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geschirr." Nun kam ich schön un; durch diese Korrektur hutte

ich es bei dem Professor verdorben: denn als wir nach dem

Examen bei den Professoren die üblichen Abschiedsbesuche machten,

sagte Geßner zu mir in verletztem Tone: „Ihr seid nicht mit

meinem Willen durchs Examen gekommen!"

Zeh hatte also, wie sich schon aus diesem liebenswürdigen

Abschied ergab, das Aceessit zur Probepredigt erhalten. Weil aber

meine Lunge, wie der Arzt bezeugte, so schwach war, daß man

ihr keine außergewöhnlichen Zumuthungen machen durfte, so be-

guügte man sich, meine schriftliche Predigt statt der mündlichen

anzunehmen. Und so wurde ich, nachdem alles gut von statten

gegangen war, am 4. Mai in Zürich ordiniert. Ich blieb kalt

dabei! meine Krankheit hatte mich nicht frömmer gemacht.

(Fortsetzung folgt im näckisten Hefte.)

Die archäologische Karte des Kts. Schurgau

nebst Erläuterungen und Fundregister

von Jatob Heierli.

Erläuterungen zur archäologischen Karte des

Kantons Thurgau.
Schon seit Jahrtausenden ist der Thurgau bewohnt; aber

von den ältesten Bewohnern desselben redet keine Urkunde, keine

Stein-Inschrift. Sie werden von der Geschichte nicht genannt;
wohl aber finden sich ihre Spuren im Schlamm der Seen, unter
der Ackerkrume, im Boden des Waldes, kurz, im Schoße der

Erde geborgen und hie und da ist auch noch ein Werk ihrer Hände,
bis heute sichtbar geblieben. Wer diesen alten Resten von
Menschenhand sorgsam nachgeht, dem öffnet sich eine neue Welt,
und sein Blick schweift über Zeiten und Menschen, von denen

nicht einmal mehr die Sage zu berichten weiß.
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Es gab cine Zeit, da den Bewohnern unserer Gegend die

Schrift unbekannt war. Noch weiter zurück liegt die Periode,

da die Menschen auch die Metalle noch nicht in ihren Tienst

genommen hatten. Damals war der Stein das wichtigste Nutz-

material; aus ihm derfertigte man Waffen und Geräthe, ja sogar

Schmucksachen. Wie lange diese Steinzeit gedauert habe, wissen

wir nicht. Sie muß aber eine große Spanne Zeit umfassen?

denn die ersten Schritte auf der Bahn der Kultur sind mit

Naturnothwendigkeit die langsamsten gewesen. Etwa zweitausend

Jahre vor unsrer Zeitrechnung wurde in der Schweiz das Aletalk

bekannt? aber es war nicht das heute fast überall verwendete

Eisen, sondern das Kupfer und bald nachher die Bronze, eine

Mischung von Kupfer und Zinn. Ueber ein Jahrtausend dauerte

die Bronzeperiode. Da erst ward das Eisen bekannt, und es

begann die Eisenzeit. Am Schlüsse derselben, etwas vor Christi

Geburt, wnroe auch in unsrer Heimat die Kenntnis verbreitet,

Gedanken und Ereignisse durch die Schrift festzuhalten. Die

Bewohner der heutigen Schweiz waren also im Begriffe, in die

Reihe der Kulturvolker einzutreten. Da kam das Unglück bei

Bibrakte, das den Untergang der Helvetier herbeiführte, und dem

die Unterwerfung der Walliser und Räter bald nachfolgte. Die

Schweiz, und damit auch der Thurgnu, der damals von helve-

tischen und rätischen Boiks-Elementen bewohnt war, wurde Unter-

thanenland Roms und blieb es bis zu der Zeit der Germanen-

Einfälle, bis zum Ende der römischen Herrschaft überhaupt. So
reihen sich dann an die prähistorischen Epochen der Stein-,
Bronze- und Eisenzeit im Thurgau die protohistorischen Perioden
der Römerzeit und der Zeit der Allemannen-Herrschaft.

I. Die Steinzeit.

n. Wenn man die archäologische Karte des Thurgaus überblickt,

so füllt einem auf, daß die prähistorischen Fundorte <rothe Zeichen)

sich hauptsächlich den Flußthälern nach finden. In der That liegt
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die Mehrzahl derselben am Bodensee, eine Minderzahl im Thal
der Thur und nur ganz vereinzelte südlich von der Thnr oder

ans dem Seerücken. Die wichtigsten Fnndplätze für die Stein-
zeit sind die Pfahlbauten am oder im Bodensee. Es erhoben

sich einst von Arbon bis Stein a. Rh. so ziemlich vor jeder der

heute bestehenden Ortschaften im See draußen auf Pfahlgerüsten

schwebende Hvlzhüttchen, die oft mittelst eines Steges mit dein

festen Lande verbunden waren. Solche See-Ansiedelungen konnten

bis jetzt nachgewiesen werden: in der Bleiche bei Arbon, vor Keßweil,
bei der Moosburg und bei der Rothfarbe zu Güttingen, beim

Ruderbanm in Altnan, bei der Irrenanstalt Münsterlingen sGe-

meinde Scherzingens, beim Schlößchen zu Bottikofen, bei der

Bleiche zu Kurzrickcnbach, bei der Seeburg zu Kreuzlingen. in

Oberstaad und im Bügen bei Ermatingen, bei der Schanze und im

Turgi zu Steckborn, im Nenbnrgerhorn bei Mammern und im
Werd bei Eschenz, Alle diese Stationen gehören der Steinzeit

an. Man vermuthet auch bei Horn, Romanshorn und bei Ber-

lingen Pfahlbauten: indessen ist es noch nicht geglückt, sie sicher

zu konstatieren, obwohl ans Berlingen und Horn Steingeräthe
bekannt geworden sind und bei Romanshorn eine Bronze-Angel

gefunden wurde.

Manche Pfahlbauten haben sich als außerordentlich ergibig,

an Fundobjekten erwiesen. So sind im Bügen zu Ermatingen
neben massenhaften Steinbeilen auch Hunderte von Biestern,

Schabern, Pfeilspitzen n. s. w. aus Feuerstein zum Borschein gc-
kommen. Im Turgi bei Steckborn stieß man beim Nachforschen

ans die manigfaltigsten Sämereien: im Nenbnrgerhorn bei Main-
mern scheinen Flachbeile aus Stein nicht blos zum eignen Ge-

brauch, sondern auch für Export angefertigt worden zu sein, und

im Werd bei Eschenz fanden sich neben Stein-, Horn- und

Knochen-Objekten auch einige Bronzen. In fast allen Stationen
aber wurden Tausende voir Thonschcrben, mitunter auch völlig
erhaltene Gefäße, ferner zahlreiche Thierknochen u. s. w entdeckt.
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Aus den Pfahlbaufunden läßt sich ein annähernd deutliches

Bild der Kultur unserer Secbewohner der Steinzeit entwerfen.

Sie waren keine Wilden mehr; denn sie verstanden sich auf

Viehzucht und Ackerbau. Ihre Hausthiere waren Hund, Rind,

Schwein, Schaf und Ziege. Als Kulturpflanzen wurden 2

Sorten Gerste, 3 Arten Weizen, Hirse, Fennich und Flachs an-

gebaut. Die Pfahlbauer beschäftigten sich mit Fischfang und

Jagd, Viehzucht und Ackerbau, Handwerk und Handel.

Was ihre Waffen angeht, so erscheinen als solche Holzkenlen,

Steinbeile, Dolche aus Knochen, Lanzen und Pfeile, deren

Spitzen aus scharfem Feuerstein bestanden. Unter den Haus-

gerüthen treten uns hauptsächlich die Thon-, Holz- und Hirsch-

horngesüße entgegen, welche die verschiedensten Formen aufweisen

und nicht selten hübsch verziert sind. Spinn-, Flecht- und Webe-

geräthe deuten auf die Beschäftigung der Frauen, das Hand-
Werkszeug, wie Beile, Messer, Meißel, Ahlen, Schaber, Sägen,

Hämmer, Amboß u. s. w. auf die der Männer. Als Schmuck

erscheinen Nadeln aus Knochen und Horn, Holzkämme, Perlen
und Gehänge aus den verschiedensten Materialien.

Einen Pfahlbau von der Art der beschriebenen Stationen

fand mau auch bei Berg sHeimenlachen) zwischen dem Bodensee

und dem Thurthal. Eine ganz andere, aber ebenso alte See-

baute kam bei Niederweil zum Borschein. Da lagen im Egelsee

Zimmerböden gleich Flöße über einander, jeder vom andern ge-

trennt durch eine mehrere Dezimeter dicke Schicht von torsiger
Erde, in welcher Funde gemacht wurden, ganz ähnlich denen

der oben erwähnten, auf Pfählen stehenden Seedörfchen. In
Niederweil waren senkrechte Pfähle selten; sie dienten wohl nicht

als Unterbau zur Stütze, sondern bildeten vielmehr Leitnadeln,

aus welchen das Floß, das die Hütte trug, sich mit dem Wasser-

stand auf und nieder bewegte. Sättigte sich das Floß allmälig
mit Wasser und begann es zu sinken, so half man zuerst da-

durch nach, daß an den Stellen, wo Wasser eindrang, Lehm,
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Moos, Steine u. dgl. aufgeschüttet wnede». bewies sich dos-

alles als ungenügend, so wurde über dem alten ein neues Floß
erstellt, und die Hütten, die mau abgebrochen hatte, über dem

neuen Boden errichtet. Im Laufe der Zeit folgte so Floß auf

Floß, und es entstand zuletzt ein Packwerk, das vom Grunde
des Sees bis zum Wasserspiegel herauf reichte. Packwerkbauten

sind in der Schweiz nur an wenigen Orten gefunden worden..

d. Außer den Pfahlbauten sind im Thurgau nur noch

Einzelfunde zu notieren, die der Steinzeit angehören; wir kennen

die Gräber jener Leute, welche die Seedörfchen bewohnten, nicht.

Im Hörnli bei Arbon wurde eine Lanzenspitze aus Feuerstein

gefunden, im Wald ob Ermntingen ein Steinbeil; bei Steckborn

fand sich ein prachtvolles Beil aus Jadeit, einem Material, das

als Halbedelstein geschätzt wird, in Europa aber nicht anstehend

vorkommt. In der Nähe von Weinfelden entdeckte man einen

Steiuhammer und ein Steinbeil. Objekte der letztem Art fanden

sich auch in Breitenloh bei Pfyn und im Krähenriet bei Zezikon.

o. In manchen Gegenden der Schweiz, besonders im Kanton

Wallis, hat man zahlreiche Schalen- und Skulpturensteine ent-

deckt, denen ein Prähistorisches Alter zugeschrieben wird. Im
Thurgau dagegen scheinen diese Steindenkmüler gänzlich zu fehlen..

Auch der vermeintliche Schalenstein von Mannenbach wird wohl
als natürliches Produkt sals Gletschermühle) aufzufassen sein.

». Bronzeperiode.

u. Während wir bei Behandlung der Steinzeit des Kantons-

Thurgau eine Anzahl von Ansiedelungen (Pfahlbauten) kennen

lernten, zu denen die Gräber nicht nachgewiesen werden können,,

so haben wir aus der Bronzeperiode umgekehrt mehrere Grab-

fünde, kennen aber die dazu gehörigen Ansiedelungen nicht.

Allerdings sind ja im Pfahlbau Werd bei Eschenz einige Bronzen

entdeckt worden, die beweisen, daß jene Station bis in die

Bronzezeit hinein bestand; aber sonst hat man bis jetzt im
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Thurgau weder einen Bronze-Pfahlbau, noch eine Bronzestation

auf dem Lande konstatiert. In Mtillheim wurde in einem Grabe

ein typisches Bronzeschwert und ein Dolch gefunden, der ebenfalls

aus Bronze besteht. Bronzeschwerter kamen auch in Gräbern

von Eschenz und Hüttweilen zum Vorschein. Wenn dies Reste

aus Kriegergrabern sind, so haben wir aus Schlatt bei Diesten-

Hosen eine Anzahl Funde, die wohl aus Frauengräbern stammen

könnten, und am letztgenannten Orte selbst sind Urnengräber
entdeckt worden.

Die Grüber zu Schlatt fanden sich auf dem „Schelmenbühl"
und im benachbarten „Buchberg." Besonders der Fund von

letzterem Orte ist interessant. Bei verbrannten menschlichen

Knochen lagen nämlich 2 sog. Mohnkopfnadeln aus Bronze mit

verzierten Köpfen, ferner 2 schwere Armspangen mit Endstollen

.und tiefen Einkerbungen auf der Außenseite, welche Verzierungen

in Ovale eingeschlossen waren. Endlich befand sich in dem Grabe

noch ein sin Form einer 8) gebogener Haken aus starkem Bronze-

draht, der in 2 flache Spiralen endete und als Gürtelschließe

gedient zu haben scheint. Alle Gräberfunde der Bronzezeit, soweit

sie aus dem Kanton Thurgau bekannt geworden sind,, gehören

zum Typus der Flachgrüber; keine äußere Spur zeigte an, daß

an der Fundstelle ein Todter ruhe.
U. Was die Einzelfunde anbetrifft, die der Bronzeperiode zuzu-

Weisen sind, so bestehen sie in Dolchen und verschiedenen Formen

von Beilen. Bronzedolche kamen zum Vorschein in Aadorf, Ma-
hingen, Heimenlachen bei Berg und im Walde bei Nenweilen!
Bronzebeile in Arbon, Roggweil, Erlen, Weinfelden, Neuweilen,

Engwang, Matzingen, Lommis, Münchweilen und Sirnach. Unter

diesen Beilen sind solche mit Schaftlappe», wie diejenigen von

Weinfelden und Matzingen: andere gehören zu den Absatzkelten,
wie das Beil von Nenweilen.

a. Ob die sog. Hochäcker, wie sie bei Romanshorn und im

Egnach zu erkennen sind, in prähistorische Zeiten zurückgehen.
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laßt sich nicht sagen, da keinerlei Beweise dafür vorliegen. Tie
verdienen aber, daß man sie beachtet. Es sind alte, ehemalige

Ackerbeete, die in Wies- und Weideland, oft auch in Rebgeländen

und Wäldern sich finden, und die aussehen wie verlassene Kar-

tofseläcker. Eine Reihe von Furchen und Hügelchen bilden zu-

sammen ein gewölbtes Beet. Mancherorts, wie in Südbayern, reichen

solche Hochäcker nachweislich bis in die Bronzezeit zurück.

III. Tie Eisenzeit.

Im 8. Jahrhundert vor Christi Geburt scheint in der

Schweiz das Eisen bekannt worden zu sein. Tamit war die

Zeit, wo die Bronze herrschte, vorbei. Fortan wurde diese wie

Gold, Silber, Glas, Bernstein, hauptsächlich nur noch zu Schmuck

verwendet; die Waffen und Gerüthe aber machte man ans dem

neuen, bessern Material, dein männerbezwingenden Eisen.

-r. In der Eisenzeit waren die Pfahlbauten nicht mehr be-

wohnt. Tie Leute hatten sich in befestigten Plätzen auf dem

Lande angesiedelt. Sie hatten dazu von Natur gutgeschützte

Stellen ausgewählt, die sie künstlich noch durch Erdwälle und

Gräben verstärkten, so daß manche dieser Refugien für jene

Zeit als uneinnehmbare Festungen gelten konnten. Derartige

Plätze sind im Thurgau beim Bernraiu oberhalb von Emmis-

Hosen, im Dobel zwischen Rapersweilen und Mühlberg und im

..Bnrstel" bei Liebenfels nachgewiesen worden. Hoffentlich werden

noch weitere solcher Erdbnrgen gesunden, wenn einmal das Ber-
ständnis und das Interesse für die Urgeschichte unserer Heimat

in weitere Kreise gedrungen ist.

ì>. Tic Gräber der Bronzeperiode, die wir besprachen, waren

äußerlich durch nichts gekennzeichnet; in der ersten Hälfte der

Eisenzeit, die nach einem berühmten österreichischen Fundorte
die „Hallstattperiode" heißt, erheben sich an der Stelle, wo

Todte geborgen sind, kleine Hügel von Erde fund Steinen),
oft kaum einen Meter hoch. Sie sind regelmäßig geformt und
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beherbergen sowohl verbrannte wie unverbrannte Leichen. Hausig

sindet man Beigaben bei den Todten, z.B. bemalte Thongefäße

oder Waffen, Schmuck, seltene Gerüthe. Die Untersuchung solcher

Grabhügel muß mit aller Sorgfalt geschehen, da sonst die ohnehin

stark zersetzten Beigaben ganz zu gründe gehen. Aber für den

Urgeschichtsforscher handelt es sich nicht bloß darum, überhaupt

Hunde zu erhalten, sondern für ihn sind Fundort, gegenseitige

Lage der einzelnen Objekte ebenso wichtig, und den unscheinbaren

Thonscherben widmet er dieselbe Sorgfalt wie dem Goldschmuck,

der vielleicht daneben liegt.

Grabhügel konnten im Thurgau bis jetzt nur an wenigen

Stellen nachgewiesen werden, z. B. im Stadtwald bei Audhausen,

auf dem Geißberg bei Kreuzlingen, in Uerschhausen am Nuß-
baumersee und beim Mönchhof in Nennform Am letztgenannten

Orte fanden sich in den Grabhügeln neben Objekten der I. auch

solche der II. Eisenzeit oder der La Tsne-Periode. Dieser Ab-

schnitt der Eisenzeit hat nämlich seinen Namen von Im Dbu?,
einem Fundorte des Neuenburgersees erhalten.

In der La Tème-Zeit verschwinden die Grabhügel (tnnrrrlr) und

machen Gräbern in flacher Erde Platz. In diesen Flachgräbcrn
aber findet man keine Spuren von Leichenbrand, sondern Skelette

in ausgestrekter Lage und bei denselben Beigaben an Waffen
und Schmuck. Hie und da erscheint gegen Ende der Periode

auch die eine oder andere gallische Münze. La Teme-Gräber

sind in Arbon und Kreuzlingen zum Vorschein gekommen : im

Tickehof bei Schlattt fand man bei der Anlegung der Land-

straße von Tießenhofen nach Trüllikon ein Kriegergrab,
dessen Beigaben: Schwert und Speer in Form, Technik und

Ornamentik genau übereinstimmen mit Waffen, welche auf dein

helvetischen Schlachtfeld von Bibrakte und in dem gallischen Alise
Sainte-Reine (Alesia) gefunden worden sind. Das Grab im

Tickehof bei Schlatt gehört also dem letzten Jahrhundert vor
unserer Zeitrechnung an.
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a. Unter den Einzelsunden der Eisenzeit im Kanton Thür-
gau sei zunächst ein griechisches Gefäß (TàzKUos) erwähnt, das

bei Tägcrweilen gesunden wurde und ins Rosengartenmuseum

zu Konstanz gelangte. Sodann sind vereinzelte vorrömische

Münzen zu verzeichnen, die in Emmishofen, Gottlieben und

Nußbaumen zum Vorschein kamen. Gleich hier mag gesagt

werden, daß im Thurgan auch ein gallischer Münzschatz ans

Tageslicht kam und zwar interessanter Weise in der Nähe des

griech. Lekythos, nämlich auf Kastel bei Tügerweilen. Leider

sind die Münzen dieses Schatzfundes, worunter goldene Viertel-

stateren der Gallier, zerstreut worden, und es wäre nicht undent-

bar, daß die bei Gottliebeu und Emmishofen gefundenen gal-
tischen Münzen aus diesem Schatze stammten.

U. Bekanntlich gefiel den Helvetiern um die Mitte des

letzten Jahrhunderts vor unserer Zeitrechnung ihre Heimat
zwischen Alpen, Rhein und Jura nicht mehr, und sie beschlossen,

auszuwandern. Im Jahre 58 v. Ehr. sammelten sich die Heimat-
müden am Genfersee; hinter ihnen rauchten die 12 Städte und

40V Törfer, die sie in Brand gesteckt hatten, um jedem die

Lust zur Umkehr zu benehmen. Zuerst versuchten sie, bei Gens

ins Land der Römer einzubrechen! aber sie wurden von den

Legionären abgewiesen. Tann überschritten sie den Jura, er-
reichten die Saône und wandten sich von derselben gegen das

mittlere Gallien. Auf ihren Spuren folgte der große römische

Feldherr Julius Eäsar, der sie schon bei Genf, dann aber an
der Saône, vom Wege ins südliche Gallien abgedrängt hatte.

In der Nähe der heutigen Stadt Antun, bei Bibrakte sheute

Mont Beuvray) kam es zur Schlacht, in welcher sich die rohe

Tapferkeit der Helvetier mit dem Fcldherrngenie eines Eäsar und

der kriegerischen Disciplin der Römer maßen. Heiß wurde gekämpft:
als die Helvetier sich in ihre Wagenburg zurückziehen mußten und

der Kampf sich erneuerte, nahmen selbst die Weiber am Kampfe theil.
„Eine Schlacht nicht mehr, ein Schlachten wars zu nennen."

rhurg. Beiträge XXXVI. 8
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Von 363,000 Seelen, die Hoffnung-froh die alte Heimat

verlassen, lebten nur noch 110,000, meist Frauen und Kinder,

Sie wurden nach Helvetica zurückgesandt: aber wenn auch nicht als

Unterthanen, so doch als gezwungene Bundesgenossen einer fremden

Macht kehrten sie heim. Es muß ein wehmüthiger Anblick ge-

Wesen sein, da sie bei den Ruinen ihrer Dörfer und Städte

anlangten, und manche Thräne mag dem Auge der rauhen

Krieger, die nie ein Feind weich gesehen hatte, entronnen sein.

Völker vergehen: aber die Kultur der Menschheit geht nicht

unter. Sie erhält neue Trüger. Die Helvetier sind verschwunden:

an ihre Stelle traten in unserm Lande die Römer mit ihrer

hochentwickelten Kultur.

IV. Die römische Epoche.

n. Bald nachdem die Helvetier von den Römern besiegt

worden waren, wurden auch Wallis und Rütien unterworfen,
und Kaiser Augustus machte Rhein und Donau zur Nord-Grenze

seines Weltreiches. An der Rheinlinie entstanden die Kastelle

Lr'iK'anlirrin. àloor bslix, (Zmnnoàrrnna (Burg bei Stein

a. Rh.), ?sirsckc> (Zurzach), àANLbs. lkunraoornin (Basel-

äugst) u. s. w. Zwischen diesen Festungen aber gab es zahlreiche

Wachtthürme (Lpmcnrlae), z, B. auf dem Weißen Felsen bei Ber-

lingen, bei Langwiesen, Rheinau, Ebersberg am Jrchel u. s. w.

Von Bregenz und Arbon führte die römische Militärstraße
ins Thurthal nach àà ?iim8 (Pfyn) und dann nach Virn-
ekrrrnnr (Sberwinterthur) und Vinelorrissa, dem römischen Haupt-
Waffenplatze in Helvetica.

0. Es sind also wieder die beiden Thäler des Rheins und

der Thur, in denen wir die hauptsächlichsten Reste aus römischer

Zeit im Kanton Thurgan zu finden hoffen dürfen. In der

That fehlt es an solchen nicht, wie ein Blick auf die Karte

(blaue Zeichen) lehrt. Die Funde bestehen in Ansiedelung--
resten, Inschriften, Gräbern, Schatz- und Einzelfunden.
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Ter wichtigste Platz im Osten des Kantons Thurgau war

zur Römerzeit àbor lelix, das spätere àdoirn, das heutige

Arbon. Dasselbe ist schon in der Dudulu ?sutiirAsi-iuirn
nngegeben, einer römischen Militärkarte des 4. Jahrhunderts, und

niuß ein sehr sester Platz gewesen sein. Wie es scheint, befand

sich am See ein fester Thurm, dessen Fundamente 1882 von

Or. I. Messikommer untersucht wurden: das eigentl. Stüdt-
chen aber lag im „Bergli," wo römischer Bauschutt zu Tage kam.

Die Römerstraße von Arbon nach Bregenz umgieng wahrscheinlich

die Sümpfe südlich vom ersten Orte in einem großen Bogen.

Man glaubt, „im Peststräßchen" des Mittelalters den römischen

Straßenzug gefunden zu haben.

Die römische Straße von àkcm tsUx nach àl ITrw«
ist nirgends mit Sicherheit konstatiert, wohl aber diejenige von

Pftm nach Oberwintcrthur. Auch die Funde zwischen Arbon
und Pfyn sind nicht zahlreich. Bei Frasnacht kam ein römischer

Inschriftstein zum Vorschein; bei Erlen wurden einige römische

Münzen gefunden. Südlich davon und abseits vom muthmaß-

lichen Straßenzuge Arbon-Psyn entdeckte man bei Sitterdorf eine

römische Ansiedelung, und noch weiter südlich, hart an der Kan-

touSgrenze, kam ein bedeutender Schatz von Münzen der römischen

Kaiserzeit ans Tageslicht. Unweit von der römischen Heerstraße

lagen die Ansiedelungen von Obermauren und Boltshausen bei Otten-

berg. Bei Mauren und Weinfelden fand man vereinzelte Römer-

münzen. In unmittelbarrer Nähe Pfyns aber dehnte sich die

zum Kastell gehörige Ortschaft aus, deren Reste im „Heeren-

zicgler" zum Borschein kamen, woselbst auch ein Grab in Form
eines Bleisargcs mit Skelett gesunden wurde.

Pfyn stand jedenfalls mit Burg bei Steiu a. Rh. iu Ber-
bindung und zwar über Herdern und Kalchrain. In der Nähe

dieser Linie sind römische Wohnsitze konstatiert worden auf der

„Höchi" bei Pfyn, beim Pfarrhausc zu Herdern und im Betbur
bei Hüttweilen. Etwas weiter entfernt lag die römische Au-
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siedelung bei Steinegg (Gemeinde Nnßbaumcn), ganz am Wege

diejenige von Griinegg oberhalb von Eschenz.

Von Pfyn führte die Römerstraßc über selben, wo eine

römische Münze gefunden wurde, nach Vitàrrnm. Tie An-
siedetungen von Oberkirch und im Thalbach bei Frauenfeld lagen

wenig weit von der Straße, und bei Jslikon fand man eine

vereinzelte Römermünze. An der Linie Oberwinterthur-Eschenz

mag die römische Villa gestanden haben, deren Reste in den

Brandäckern bei Ober-Neunsorn zum Vorschein kamen.

Im südwestlichen Theile des Kantons Thurgau sind Römer-

spuren sehr wenig häufig. Ju Aadorf kamen hier und da

römische Münzen vor, was sich durch die Nähe Elggs erklärt,

und östlich davon stand bei Bommershäusli (Gemeinde Wängi)
eine Ansiedelung der Römer.

Am Untersee und Rhein konstatierte man, abgesehen von

Konstanz, das schon in rönnscher Zeit eine nicht unbedeutende

Ortschaft gewesen sein wird, mehrere Funde in der Gegend von

Ermatingen, Fruthweilen, Steckborn und Mammern, an welch

letzterem Orte eine römische Ansiedelung bei der Taubenmühle nach-

gewiesen wurde. Am reichsten waren die Funde in Eschenz. Dort
entdeckte man Ruinen von römischen Gebäuden, besonders in
Unter-Eschenz, eine römische Töpferei bei Freudenfels (die An-
siedelung bei Grünegg haben wir schon erwähnt,, serner In-
schriften, worunter eine dadurch interessant ist, daß sie in Cursiv-

Schrift in Backstein eingegraben wurde und Verse aus Vergil
enthält. Bei Eschenz führte zur Römerzeit eine Brücke über den Rhein.

Unterhalb voir Eschenz fanden sich im Thurgau römische

Einzelfunde, zumeist Münzen, in Tießenhosen, Basadingcn und

Schlatt. Beim Eisenbahnbau kam im Schaarenwalde westlich

von Tießenhosen ein Schatz von etwa 266 römischen Münzen an

die Oberfläche, und in der Nähe des „Schelmeubühls" bei

Schlatt hatte man schon früher die Reste einer römischen An-
siedelung gefunden.



117

Es würde uns zu weit führen, wenn wir die römischen

Zünde im einzelnen besprechen wollten. Auffallcnderweise fehlen

dieselben zwischen Arbon und Konstanz. Das ist wohl nur Zu-
fall, und es steht zu hoffen, daß diese Lücke unserer Beobachtungen

und Forschungen durch neue Entdeckungen bald geschloffen werde.

Auch aus der Strecke Pfyn-Arbon wird wohl noch manches

Römische zum Vorschein kommen. Unsre archäologische Karte

zeigt aber in Bezug auf die Funde aus der römischen Epoche

auch eine allzu große Armuth an Gräbern. Wo Ansiedelungen

existierten, müssen auch Gräber vorhanden sein. Freilich ist das

Auffinden von Gräbern der Römer, die ihre Todten verbrannten

und deren Asche in Urnen beerdigten, eine Sache des Zufalls:
aber wenn bei zufälligen Funden nicht Leute da sind, welche

sich für diese alten Dinge interessieren, so kann wissenschaftlich

Wcrthvollcs verloren gehen. Ist es aber einmal so weit, daß

jeder Gebildete den Spuren der Borzeit in seiner Gegend pietäts-
voll nachgeht, so häufen sich auch die archäologischen Funde.

Tic archäologische Karte des Kantons Thurgau soll dazu bei-

tragen, das Interesse an den Resten auch der ältesten Zeiten

zu mehren.

IV. Die allemannische Periode.

u. Zur Zeit der Kaiser Domitian oder Trajan wurde die

Rordgrenze des Römerreiches vom Rheine weg an den

verlegt, jenen Grenzwall, der sich von Regensburg an der Donau

gegen Mainz und den Rhein hinunterzog; aber nach dem Tode

Maximins durchbrachen die Allemannen den Limes und begannen

ihre Einfülle ins Römerreich. Um 280 mußte der Limes ganz

aufgegeben und die Grenze bis an den Rhein zurückverlegt werden.

Aber auch da gab es keine Ruhe. Immer mächtiger griffen
die Teutschen den Feind an; um 406 besetzten die Allemannen

die Ostschweiz und warfen die Römer über die Alpen zurück.

Ein anderer Germanenstamm, die Franken, besiegte ein Jahr-
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hundert später (496) die Alemannen, und van da an geHärte

auch der Thurgau zum Frankenreiche. Oftmals versuchten jene

wieder unabhängig zu werden, was besonders unter den Her-

zogen Gotefrid (um 700) und Lantfrid (um 730) nahezu ge-

lang, bis die karolingischen Herrscher diesen Bestrebungen ein

Ende machten.

U. Ein Blick auf die archäologische Karte zeigt uns, daß die

Allemannen und Franken sich viel gleichmüßiger im Kanton Thur-

gau vertheilten als die frühern Bewohner desselben. Jetzt erst er-

scheinen die Hochflächen und das Land südlich von der Thur
eigentlich besiedelt. In den St. Galler Urkunden werden schon

im 8. Jahrhundert solche Ansiedelungen erwähnt. So erscheint

754 Uu/.?u!ivvaiio, das heutigeDußuang ; - Oberwangen
bei Dußnang: RÎLUiirUuolr — Rickenbach bei Whl. 759 kommt

LsiàoIvÌ8rvi1urs — Heldsweil vor 5 762— Täger-
sehen u. Ururuuourmrnu - Braunau T71 OUrririlosrts8rvi1ari —
Guntcrsweilenbei Sontersweilen und OnArsesUovu — Eugishofen:

779 — Matzingen! Uarirmirislrorir — Romanshorn!

J.üuUrnrvunAU8 — Affeltrangen: 787 Liclrmra, — Sitterdorf (t)
u. ^.UUiirorrvu — Altnan: 7903iriuacU ^ Sirnach u. s.w. u. s. Iv.

v. Diesen Ansiedlungen entsprechen eine beträchtliche An-
zahl von Gräbern aus allemannisch-frünkischer Zeit, die im
Kanton Thurgau entdeckt wurden, so in Arbon, Egnach (Täschli-

berg), Bottikofen, Kreuzlingen, Tägerweilen, Gottlieben, Er-
matingen, Steckbvrn, Eschenz, Tießenhofen, Weiningen, Felben,

Engwang (Altenklingen), Sirnach und Matzingen.

In diesen Gräbern fanden sich zweischneidige Schwerter

(s^ubUus) und einschneidige Skramasare, Messer und Schild-
bucket, daneben aber auch Schmucksachen, wie tauschierte Gürtel-
beschlüge, Nadeln und Ringe u. dgl. In einigen Allemannen-

grübern sind auch Münzen gesunden worden. In Steckborn

fand sich in der Nähe der alleinannischen Grüber ein Münzschatz

aus der Zeit Karls des Großen. Zwar ist nur eine einzige
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Münze des großen Frankcnkaisers in diesem Funde konstatiert

worden; aber die andern Stücke, kufische Münzen, stammten

aus derselben Zeit.
6. Zu Hüttweilen lag die römische Ansiedlung an einer

Stelle, die heute den Namen Beppur oder Betbur trügt. Wenn

die Ansicht Jacob Grimms, das; unter diesem Ausdrucke ursprüng-
lich ein frühchristliches Bethaus zu verstehen sei, richtig ist, so

haben die Christen über den Ruinen der heidnischen Römer ein

Bethaus erbaut. Tic Allemanncn waren, ungleich den stamm-

verwandten Burgundionen der Westschweiz, bei ihrem Eindringen
in unsere Gegenden noch Heiden und in den obgenannten Grab-

funden ließ sich keine Spur finden, daß etwa auch Christen darin

gelegen Hütten. Erst im Laufe der Zeit haben sich diese ger-
manischen Eindringlinge zum Christenthum bekehrt und zwar

endgültig wohl erst in Folge der durch das Kloster St. Gallen

entfalteten Wirksamkeit.
Dem Kloster St. Gallen entstammen auch die ältesten Ur-

künden, welche Orte des heutigen Kantons Thurgau namhaft

machen. Sie sind eine unschützbare Quelle für das Studium
der Vergangenheit unseres Landes; sie schließen die urgeschicht-

liehe Zeit endgültig ab und führen uns hinüber in die eigentliche

historische Epoche.

S
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L. Statistik der archäologischen Funde des Kantons
Thurgau*).

(Nach politischen Gemeinden geordnet.)

Abkürzungen.

Alpcnw. — Die .Vlpen)velt. Illustrierte IVoellonsichritt t. Hlpon-
elubistvu, XurZäste, Touristen. luzer, körster u. u. Xutur-
treumle. ked. IVulter 8enn. 8t. (lullen 1888—1896. 4°

Antiqua — Antiqua. Unterhaltungsblatt f. Freunde der Alterthums-
künde. Her. v. Messikommer und R. Forrer. Jahrg. 1882 fs.

Anz. GA. — .-Vn?ei»vr t. sebvemorlsvbs (iesebiebte und ^Itertkuins-
Kunde, ^ür. 1855,— 1868. 8°.

Anz. A. — Xn2viAvr t. sebvvei^srisebe.(.Itertbuiusliumle. I?iir. 1869

bis 1896. 8°.

Anz. G. — ^.llxei^er t. sebvei^erisebo (lesebicbtv. 8olotb. 187l>

bis 1396. 8°.

Ausl. — Das Ausland. Ein Tagbatt f. Kunde des geistigen und sitt-

lichen Lebens der Völker. Jahrg. 1—66. Stuttg. u. Tüb.
!867-1892.

Bodeusce-Schr. — Schriften des Vereins f. Geschichte des Bodensees u.
seiner Umgebung. Hest 1—24. Lindau 1869—1896. gr. 8°.

Bodensee-Ztg. — Bodensee-Zeitung. Romanshorn 1864—189«!. fol.
Lonstctton, Xntiq. — Ueeueil d'unìiguitês suisses, uei^oinp. de 28

pluucbvs eolor. à lu inuin. kerne et kuris 1 8.1.1—1869. toi.
Lull. Xum. — kullvtill de lu soeièts suisse de Xumismutique.

innées 1882 et suiv. ?ri>,our? 1882—1396. 8°.

Cran. belv. — tlruuiu belvetiou untlquu. Die bis ,jet2t in don ktubl-
bauten der 8tein- und Lron^e/.eit in der 8ebvveix Mtundvneu
invnsebl. 8>4>üdelreste, uut 117 lûedtdruek-luteln ub-rebildet
und bescbriebon v. lib. 8tuder u. L. Lunn^vurtb. I-p2.1894. 4°.

SGall. Mitth. — Mittheilungen zur vaterländischen Geschichte. Her.
vom histor. Ver. in SGallen. Heft 1—26. SGallen
1862 -1895). 8°.

Geschicktsforsch. — Der Geschichtsforscher der Schweiz. Bd. I->2.
Bern 1812—1844. 8°.

^ Mit Beiträgen von vr. Johannes Meyer in Frauenseld.
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Haller — Helvetica unter den Römern v. Fr. Ludw. Haller. 2 Thle.
Bern 1811. 8°.

Heierli, Ber. — Handschriftliche Berichte in den archäologischen Ma-
terialien von I. Heierli in Zürich.

Isis — Isis. Encyklopädische Zeitschrist, vorzügl. f. Naturgeschichte,

vergl. Anatomie u. Physiologie v. L. Lken. Lpz. 1888 ss. 8°.

Irin. .Int. — Itinerari»,,, .4ntonini .^uy'nsti et Kierosolvmitnnnn,
cd <1. Kartbov et 1l. Kinder. Kercd. 1818. 8".

Kaial. Frseld — Katalog des thurgauischen historischen Museums zu

Frauenfeld. Weinfelden 1890. 8".

Keller, aKOSäiw. — .4rol>äalogisobe Karts der ilstsotnvem v. Kvrd.
Koller.

Landesmus. Jahrcsber. — Jahresberichte des Schweizerischen Landes-

museums in Zürich, seit 1892.

Lindenschmit — Ilis .^Itertbumor unsrer >,eidnisoben Vorxoit. Ka<1>

don in öttvntliobea und Krivatsanunlnngs» beändliobon
« iriKinalie». ^»sanimotlgesteUt ». bor. v. I,. Kindensobmit.
1!d. 1—4. Uainx 1858-1396. xr. 4°.

N. Z. Z. — Nene Zürcher Zeitung.
Kot. lli-rn. — Xotitia dignitatmn et administrationum omnium tan,

oiuiliun, guam militari,»» in xartilnis orivntis et oeeidontis.
Kerens. Kd. Kiiobing. 8 partes. Komme 1889—1358. 8°.

Nüscbeler, Gottesh. — Die Gotteshäuser der Schweiz. Historiscb-anti-
yuariscke Forsdmngen v. Arn. Nüsdieler. 8 Hefte. Zür. 1884

bis 1878. 8°.

Sbenhurgauer — Der Dberthurgauer. Publikationsmittel f. d. obern

Thurgau. Arbon 1882 ff. fol. ^
Rütimeyer, Fauna — Die Kauua der Ktablbanren in der 8ebvem

von K. Kntimsver. Zlit 8 Dat. Kas. 1881. 8".

Scbasfh. Beitr. — Beiträge z. vaterländ. Geschichte. Her. vom historisch-

antiquar. Vcr. des Kant. Sdmsfhausen. 1888 ff. 8°.

Stumpf — Gemeiner löblicher Eydlgnoßsckaft Stetten, Landen und
Bölckeren ckronikwirdiger Thaten Beschreibung von Joh.
Stumpf. Zür. 1548-. 1588-. 1886°. Fol.

1'al>. Kent. — Keutiugsriaua tabula itineraria vmendata et nova
Konradi Zlanuerti introdnetione instruct». Kips 1824.

— IVoltbarte des Kastorius, genannt die Keutingersebe
Datei. In den Karden des Originals ber. n. eingeleitet v.
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Xonr. ZliUei-. 5 LI. in »art. tliroinolitiwAr. noli-<t 'I'vxt.
Uavonsb. 1888. g. tdl.

Thurg. Beitr. — Thurgauische Beiträge z. vaterländischen Geschickte,

.her. vom histor. Verein des Kant. Thurgau. heft l—36.
Frauenf. >861-1896. 8°.

Thurg. UB. — 11u>r>;a»i?!odek! l'rüunäeudiu-b. Her. v. lotmnuo^ Hover.
LÜ. II. Uott I—1 (10>»>—1146). SoìmMi. 1881—188.'>. 81

Tschudi, tla». ,-om. — Hauptschlüssel zu verschiedenen Alterthümern. Be-

schreibung von dem Ursprung, Landmarcken, alten Namen
und Muttersprachen (laUiao oomarae. Konstanz >738 fol.

Vadian — Chronik der Siebte des Klosters St. Gallen von Joack. v.
Watt (Vaànoh. her. v. Ernst Götzinger. 3 Bde. St. Gall.
1873- 1879. gr. 8°.

Wächter — Der Wächter. Weinfelden 1831 ff. fol.
Wartm. UB. — Ilrümiilonbuob cksr Xbtei 8anet Hallen. Lvark. v.

Uorm. IVartmann. 1 Lksilo. Lt. <1a». 1863—>396. 4°

Westd. Zsckr. — Westdetitsche Zeitschrift f. Geschichte u. Kunst. Trier
>881 ff.

Zürck. a. Ges. Katal. — Katalog von den Sammlungen der anli-
quarischen Gesellschaft in Zürich.

Zürch. a. Ges. Mitth. — llittkeilunKon ävr antiquari^dlon Hose»-

5,'lmt't in ünriell. IZä. I—XXIV. Mr. >337—>896. 1°.

Zürch. a. Ges. Prot. — Protokoll der antiquarischen Gesellschaft in
Zürich.

Aadorf.
u. Beim Torfgraben im „Riet" fand man 1864 einige Bronze-

dolche (neben Pfühlen wovon einer im Schweiz. LandeSmusenm

liegt.
Zürch. a. Ges. Prot. V, >11. Zürch. a. Ges. Katal. I, >17.

Heierli, Ber.
d. In den „Bachwiesen" wurden mehrere römische Minzen

von Oktavianus Augustus und Konstantin entdeckt; sie sollen

nach Frauenfeld gekommen sein. Aus diesem Funde stammt

wahrscheinlich eine Kupfermünze des Agrippa, die 1865, an die

Sammlung der Zürch. a. Ges. gelangte.
Heierli, Ber. Zürch. a. Ges. Prot. III, 61.
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a. Aadorf wird anno 836 als ^.UaUoick' zum ersten Male

urkundlich erwähnt. Wartm. UB. II, 239.

Aawangen feig. Qwangen).
Es wird u. 844 als Oirrirrvaua urkundlich erwähnt.

Wartm. UB. II. 10.

Weltränge».
-r. Im „Pfaffenegg" („Kleinegg") wurde 1876 einLappenkelt

aus Bronze gefunden, der ins thurg. hist. Mnseum gelangte.

U. Kommt n. 779 als ^.àlIrurvuirZas fAkkus. Plur.) ;

u. 79s als iLUaltrarvairga (Tat. Sing.) und a. 827 als

sItîrà'u^-ullZa, (Dat. Sing.) vor. Wartm. UB. I, 84. 146.

284. Nom. Sing — ^.KaUmkrvvuiro.

Altenklingen, f. Engwang.

Altuan.
a. Beim Weiler Ruderbaum wurde ein Pfahlbau aus

der Steinzeit entdeckt; die Funde bestanden hauptsächlich in Stein-
beilen und liegen zumeist im Rosgarten-Museum zu Konstanz.

Zürch. a, Ges. Mitth. XXII. 2, S. 40. Heierli, Ber. Steudels
Karte in den Bodeusee-Schr. III.

d. anno 787 iLUIriironva (Tat. Tg.); u. 88!>^.1tsnorrvu

(Akt. Sg.). Wartm. UB. I, 106. II, 273. Rom. Sg. —
^.Urnvrrvvg,; das 1r ist Berschrieb.

Amrisweil.
a. 799 ^.inalAsi-is-evilars; a. 812 I.nraU<gnsLrvr1aiI.

Wartm. UB. I, 149, 199.

Andhausen.

Im „Stadtwald" liegt eine Gruppe von Grabhügeln. Laut

Bericht im Archiv der Zürch. a. Ges. wurde 1883 einer derselben

angebrochen, aber ohne Erfolg.

Arbon.
a. Nachdem am Seeufer lauge vergeblich gesucht worden war, fand
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man 1885 bei der „Bleiche" einen Pfahlbau aus der Steinzeit. Die

Funde daraus: Steinbeile. Knochen- und Horngeräthe, Holz.
Sämereien, Thierknochen u. a. sind in der Sammlung der

Sekundärschule zu Arbon geborgen.

SGall. Mitth. XI. 208. NZZ. vom 22. III. 1882. Anz. A.
IV (1882), S. .18. Ausland 1882, S. ">78. Oberthurgauer vom 7. X.
1885. Antiqua 1885, S- 153. 1880, S. 25. 1.50. Zürch. a. Ges.

Mitth. XXII. 2, 40. Heierli, Ber.

I>. Im „Hörnli" bei A. fand man eine Feuersteinlanze:

sie befindet sich in der Sammlung der Sekundärschule.

Ein Bronzebeit von A. liegt im Rosgarten zu Konstanz.

Zürch. a. Ges. Mitth. XXII. 2, 40.
à. Ein Grabfund der La Töne-Zeit aus A. gelangte eben-

falls ins Konstanzer Museum zum Rosgarten.

s. Das römische J.rd<>r tslix wird bei A. gesucht und

scheint auf dem „Bergli" gestanden zu haben, wo in den jungst

verwichenen Jahren römischer Bauschutt gefunden wurde. Münzen
kamen in Arbon häufig zum Borschein und gelangten an Mu-
seen und Privatsammlungen; einige derselben, auch Ziegel und

Scherben von groben und feinen Thongefäßen, befinden sich in

der Sammlung der Sekundärschule zu A. Ein röm. (Wacht-)

Thurm mag am Seeufer gestanden haben.
Vu1>. IVut. Irin. àt. Xotitiu VÍAII. '»«luuli. (lulliu 01».

Stumpf. Vadian. Haller l, 45.333. II, 110. Pupikofer, Kant. Thur-
gau S. 11. Thurg. Beitr. IX, 98. XVI, 11. 13. XXI, 11. XXXI, 119.

Thurg. Wochenzeitung voni 22. IV. 1894. Zürch. a. Ges. Mitth. VII.
0, 131-138. XII. 7, 314. XV. 3, 05. SGall. Mitth. I, 163. XI,
226. Antiqua 1891, S. 72. Anz. GA. 1800, S. 89. Anz. A. VI
(1891), S. 580. VII. (1893), S. 29. 201. Bodensee-Scbr. X, 15. 71.

Lull. Xum. 1891. Keller, aKOSchw. S. 7. Zürch. a. Ges. Katal. II,
12. Heierli, Ber.

I. Im „Peststrüßchen" vermuthet man die alte Römer-

straße. Vgl. Thurg. Beitr. IX, 98.

Z. Auf dem „Bergli" wurden 1891 allemannische Gräber ent-

deckt, deren Beigaben, bestehend ir( Bronzeringen, Schnallen,
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Sekundarschute kamen.

Oberthurgauer, Juli 1891. Thurg. Beitr. XXXI, 199. Antiqua
1891, S. 72. Alpemv. IV (1891), S. 222. Heierli, Ber.

In Ob zuerst ein helvetisches oder rätisches Dorf àdoiru,
vorhanden war'? Der Du Dsrrs-Fund scheint es zu beweisen.

Im Itirr.àb.^4»-5ore/âe, in der Dud. mit zwei Thürmen,
bei NurasU. 31, 10: au8t.ru, czrrikus /âis
^4röo»rs nomsir «sb. In der Xot. DiZri. S. 103 taucht auf
einmal ^.rdonu auf, welches das tat. àdor t'elix verdrängt:
tridnnus oodorbis HsraulsusDuiriroiliorum. àdonuo. In
der vitu LOlulIi e. 6 vuslrrrin ^.rdoiru, a. 20. 38 ^.rdonsirss
eu8brrrin und fortan àdoiru undXrdrrir, àdoir. Vgl. namentlich

Haug in den Bodensee-Schr. X, 16 tk. und Anz. GA. IX. (1863),
26, 27. Wartm. UB. I bringt etwa 55 Belege des xuAus
Xrdoirsirsis, zuuAus àdoirsrisis auntri, Xrdrrnourtvs, Xr-
drrriAvrr>vs.

All im Hinterthurgau.

u. 976 wird Ottenegg als Ilärdseau (Tat. Sg.) ur-
tundlich erwähnt bei Wartm. UB. III, 36.

Aueilhofe», s. Hefenhofen.

Baltcrsweil.
u. 885 Lulàdsrrs8ivllurs. Wartm. UB. II, 246.
d. Jfweil wird u. 817 als ItUrvvUurs namhaft gemacht.

Wartm. UB. I, 217.

Basadingen.
u. Römische Einzelfunde wie Eisenmeiser und eine Kupfer-

münze des Claudius Gothicus.
Zürcb. a. Ges. Berichte I, 7. Zürch. a. Ges. Katal. II, 137.

Notizen und Zeichnung im Archiv der Zürch. a. Ges.

d. u. 76l, ?u8nuir«IiirZU8 (Akkus. Plur.); u. 822

QuirctUiAu (Tat. Sg.) : u. 846 ?u?irrrrii<4QAnir (Tat. Plur.)
Wartm. UB. I, 34. 259. II, 26. Nom. Sg.: Duâtiirbinv.
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Batlehansen, s. Zezikon.

Berg.
u. Im Torfmoor „Heimenlachen" fand sich 1876 ein

Pfahlbau aus der Steinzeit. Funde: Steingeräthe, Scherben.

Knochen u. f. w., die z. Th. in den Museen zu Frauenfeld und

Zürich liegen.

Protok, des thurg, hist. Ver. vom 36. X. 1872. Thurg. Beitr.
XVI. 10. 13. XXIII, 63 Katal. Frauenf. S. 8. 9. 11. Anz. A. I
(18701, S. 167. (1871), S. 286; III (1876), S. 633. 683. Zürch. a.

Ges. Mitth.XX. 3, 13. Zürch. a. Ges. Katal. I, 8. Keller, aKOScknv.

S. «1

d. Im Torfmoor „Heimenlachen" (aber nicht im Pfahl-
bau) wurde 1876 ein Bronzedolch (und ein Beil?) gefunden. Er liegt

ini thnrg. Museum zu Frauenfeld.
Thurg. Beitr. XVI, 10.13. Anz. A. III, 683. Katal. Frfld., S. 9.

Berlingen.
u. Bei den obersten Häusern des Dorfes vermuthet man

einen Pfahlbau. Steinbeile von dort liegen im Schweiz. Landes-

museum.
Zürch. a. Ges. Mitth. XII. 3, 128. Zürch. a. Ges. Katal. I,

Keller, aKOSänv. S. 6. Karte in den Bodenses-Schr. III.
lz. Auf dem „weißen Felsen" stand eine römische Warte.
Protok. des thurg. hist. Ver. vom 21. X. 1373. Thurg. Beitr.

IX, 100. XVI, 11.12. Anz. A. I (1871), S. 212. Zürch. a. Ges. Mitth.
VII. 6, 138. Keller, aKOSckw. S. 6. Zürch. a. Ges. Archiv.

o. u. 894 Lsrsiirvunc, später LsrnomA. Wartm. ÜB.

II, 292. 416. Oder ist Bewangen gemeint Die Erwähnung
des Namens in der reichenauer Fälschung füllt in spätere Zeit,
und LiiminZa, bei Pupikofer, Gesch. d. Th. 1 ', Beil. I. gehört

wahrscheinlich nicht hieher.

Betbur, s. Hüttweilen.

Bcttwiesen.
u. 874 in ?ö1tsn>vi«c>ir (— Dat.Plur Wartm.

UV. II, 191 : a. 1162 LAAsUurt cle Löttsrvistn (Tat. Pl.),
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Quellen z. Schw. Gesch. 'II. I, 66. u. 1244 Lsttivvison,
Thurg. IlB. II. S5S.

Bichelsee.

u. 894 kroUölsirss; u, 912?ioiii1sirss; später Lielrrìirso,

Liclàss; ein paar Mal die merkwürdige, jedoch spätere Form!
s. 1192 Nrotrilrrss, Quellen z. Schw. Gesch. III. 1, 66;
Ä. 1261 Niotrolrrso, Reg. v. Feldbach Nr. 9.

I. s,. 912 erscheint Itaslen als Itàasaira bei Wartm.

IlB. II. 371.

Birwinken.
Ter Qrtsname u. 822 ^VirinoUovu (Tat. Sg.) wird

von Wartm. UB. I, 257 hieher gezogen.

Bischofszell.
Wenn die Ueberlieferung richtig wäre, daß der bekannte

Bischof Salomo III. die Probstei in Bischofszell gegründet habe,

so müßte diese Gründung in dessen Regierungsjahrc 899—919
fallen. S. lìoAsà spisoop. Gorist,. Hr. 232.

Bißegg.
a. 857 wird Hünikon als ürrrrirroUovu fDat. Sg.) er-

wähnt. Wartm. 1IB. II. 71. Nom. Sg. Hrrrriirolrol.

Bleiche, s. Kurzrickenbach.

Blei ken.

Wird a. 869 als ?1sràrrr fTat. Sig.) erwähnt. Wartm.
UB. II, 157. Nom. Sg. — ?1eioUa.

Bleuelhausen, s. Kaltenbach.

Boltshausen, s. Ottenberg.

Bommershäusli, s. Wängi.

Bottikofen.
a. Beini „Schtößli" liegt ein Pfahlban. Funde: Stein-

beile und ein Kupferbeil, Scherben. Knochen u. s. w. in den

Nluseen zu Frauenfeld und zu Konstanz.
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Zürch, a. Ges. Mitth, XXII. 2, 1V. II. Heierli, Ber. Steudels
Karte in den Bodensee-Schr. III.

6. Eine allemannische Spatha nus B. befindet sich ini thurg.
histor. Museum. Katal. Frfeld S. 28.

L. n. 830 erscheint Ucitt.ilrcOrovuirr sDat. Plur.) in Wartm.
UB. I, 304. Noin. Sg. — ^obtiirelrol.

Brauuau.
n. 762 ?rnina,Lnnnrria; n. 792 ?ra.in«Aunania; n. 817

l'iniQNANQvuv. Wartin. UB. I, 39. 124. 125. 216. II, 414.

Buch bei Afseltrangen.

n. 894 wird in ?nntrlrnir (Gen. Sg.) inaroUv erwähnt
bei Wnrtni. UB. II, 294. Nom. Sig. — ?naoUg,.

Buch i. E., s. Egnach.

Buchberg, s. Egnach u. Schlatt.

Buchackeru.

Einige ziehen das n. 865 genannte ?noIrp,srAk bei Wartm.
UB. II, 122 hieher.

Buhweil.
Es wird n. 838 als?rrnl>invvi1nrs; a. 839 LrrnUUin-

vvillnrs sDat. Sg.) erwähnt. Wartm. UB. I, 350. 354.

Busjuang.
s,. 822 ?n88Ìnrvaiio sNom. Sg.) n, 865 IW^inaiuUr;

a. 886 ?rtssanUnirv; -r. 909 ?ns8airrvnnc;U; später Lns8-
rurnc:, „Bußlig." Wartm. UB. I, 256. 258. 350. II, 124 bis

127. 256. 362. 363. Bereits u. 857 wird von Unàrs
Lnizssnanv gesprochen und demgemäß n. 865 ein?n«8Ìnîrnà
Odcwà'I erwähnt; gemeint ist Ober-Bußnang. Wartm. UB.

II, 71. 125.
d. Der n. 865 bei Wartm. UB. II, 124 erwähnte Drt

^Vininolrova. (Tat. Sg.) bei B. ist abgegangen.
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Buszweil bei Sirnach.

a. 774 I'ri^Uivvilail z u. 779 lUeeiue^vilurs bei Wirtin.
UB. I, 69. 82.

Chuniberteswilare, s. Sontersweilen.

Taubenmühle, s. Mammern.

Degenan, s. Sitterdorf.

Tickehof, s. Schlatt.

Tiehenhofen.

. Gerade vor dein Städtchen, in der Gegend des Fried-

Hofes, fand man bei Anlegung der Straße nach Basadingen

Urnengrüber, laut Bericht im Archiv der Znrch. a. Ges.

. Vereinzelte römische Münzen sind in der Gegend nicht selten.

Zürch. a. Ges. Bericht VII, Heierli, Ber. Notizen im Archiv
der Zürch. a. Ges.

o. Im Jahre 1893 wurde im „Schaarenwalde" beim

Bau der Eisenbahn ein Topf mit etwa 209 röm. Kaisermünzen

entdeckt, die in die Museen zu Frauenfeld, Zürich und Schafs-

Hausen gelangten.

Thurg. Bcilr. XXXIII, 4. I4N. XXXIV, 2. Scbasfh. Beitr. VI,
2M. Anz. A. VII MIN), 294.

<t. Tas Schweiz. VandeZmuseum enthält 2 tauschierte

Kürtelschnallen aus einem Allemannengrab in D. Zur. a. 0>es.

Katal. III, 3.

e. a. 757 OocoUiroUova. (Nom. Pl); u. 840 Tlroo-
^inUovnir (Tat. Plur.) ; u. 1178 Oie/.inilovin lTat. Plnr.)
bei Wartm. I, 24. II, 400. Thurg. UB. II. 206.

Totnacht (richtiger wäre Todteneich).

u. 824 ToltiirUsioUs (Dat. Sg.) ; a. 1167 TotoiroiOU

Wartm. UB. I, 267. Thurg. UB. II. 197.

Tüimershaus.
a. Egethof erscheint a. 7!>6 als J.ArtinaUovn (Tat.

Sg.) bei Wartm. UB. I, 132.
Thurg. Beiträge XXXVI. 9
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k. Lenzweil wird a. 882 IDsiaMwUare (Dat. Sg.) ge-

nannt. Wartm. UB. II, 230.

Tlchnang.

a, 754 DrrWÎuwaiiA; a. 1209 Dusoiirnirolr; a. 1215
Drrv^sriuiroU. Wartm. UB. I, 22. Thurg. UB. II, 299. 341.

Cgelshofen, s. Kreuzlingen.

Cgethof, s. Tiinnershaus.

Egnach.

s.. Ueber das Alter der Hochäcker zwischen Amrisweil nnd

Romanshorn läßt sich noch nichts Sicheres feststellen.

d. In Tüschliberg fanden sich Allemannengräber. Die

Funde (Spatha, Skramasare, Beschläge, Schnallen, Messer,

Lanze u. s. w.i kamen in die Museen zu Frauenfeld und

St. Gallen. Katal. Frfeld, S. 28. Heierli, Ber.

o. Buch im Egnach erscheint n. 854 als VrrooUn (Tat.
Sg.) Wartm. UB. II, 51. Ob das (Tat. Sg.)
irr Oni-AunKs a. 865 bei Wartm. UB. II, 122 auf Buhberg

i. E. gedeutet werden darf, ist zweifelhaft.

Chstegen, s. Erlen,

ßmmishofen.

n. Westlich von Bernrain unterhalb des Dornbusches ent-

deckte Graf Zeppelin ein Refugium.

I>. Im Rosgarten-Btuseum zu Konstanz ist ein Steinbeil ausE.,
und an der Hochstraße fand man eine Arverner(?)-Goldmünze.

Ziirch. a. Ges. Mitth. XV. 1, Das. II. 105. Heierli, Ber.

o. Eine römische Fibel liegt im Rosgarten zu Konstanz.

Heierli, Ber.

Gngishofen bei Erlen.

Es wird n. 771 GriMsàvn (Tat. Sig.) genannt.

Wartm. UB. I, 61.
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Eiigwaiig.

a. Ein Bronzebeil von Uetweilen liegt im thurg. histor.

Pluseuin zu Frauenseld.

Anz. A. III (187«!) S. 684. Katal. Frauenfeld S. 9.

d. Im „Löhle" bei Altenklingen wurden im Jahre
1839 Grabhügel abtgetragen, die allemannische Gräber enthielten.

Tie Funde, bestehend in einer Spatha, einem Skramasar,

Scheeren, Messern, Lanzen, einem Pseile, Knöpfen u. a., werden

im Schweiz. Landesmuseum aufbewahrt.

Zürcb, a. Ges. Mitth. III. 4, 25. III. 5,68. 90. Berichte im Arch,

der a. Ges. und Katal. III, 2. Keller, aKOScbw. S. 7 unter dem

Titel Märstetteu.

Erichinga, s. Frauenfeld.

Crlen.

-r. Römische Münzen laut Zürch. a. Ges. Protok. vom

2. III. 1844 und bei Eppishausen, Thurg. Ztg. 1850, Nr. 28.

ì>. Ehstcgen bei Erlen wird u. 888 als Dàisteo sNom.

Sg.), u. 869 als LsNicUeZs sDat. Sg.) urkundlich erwähnt.

Wartm. ÜB. I, 351. II, 157. 415.

Ermatiugeu.

a. Im „Bügen" dehnt sich ein bedeutendes Pfahlban-
revier aus, welches 1861 und 1872 untersucht wurde. Unter
den Funden waren besonders Steinbeile und Feuersteingeräthe

sehr zahlreich vertreten. Tie Fundstücke gelangten an die Museen

zu Frauenfeld, Schafshausen und Zürich, an die Sammlung
der Sekundärschule in Ermatingen und an viele Privatsammlungen.

Protokoll des thurg. hist. Ver. vom II. III. 1861 und 19. VI.
1872. Thurg. Beitr. I, 90. XVI, 9. XIX, 6. XXVI, 2. Katal. Frfeld
S. 11. 12. Zürck. a. Ges. Mitth. XII. 3, 128. XIV. I, 27. XXIl.
2, 42. Zürch. a. Ges. Katal. I, 8. Originalberickte und Zeichnungen
bei Heierli, Ber. Karte in den Bodensee-Scbr. III. Keller, aKLScbw.
S. 6.
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d. In Oberstaad fand Notar Aug. Mayer zahlreiche Pfahl-
ban-Artefakte, die mit seiner Sammlung 1896 an das thnrg.
hist. Museum in Frauenfeld gelangten. Originalbericht über

diese Funde bei Heierli, Ber.

0. Im Walde oberhalb von E. kam ein Steinbeil zum Bor-
schein; es gelangte in die Sammlung Notar Mayers.

ct. In der „Mnsegg" stieß man auf Brandgräber. Thurg.
Beitr. XXVI, 3.

s. Römische Münzen sind in der Gegend von G. nicht selten

gefunden worden. Thurg. Beitr. XXVI, 2. Zürch. a. Ges.

Protok. I. 183.
1. Beim Bahnhof entdeckte man während des Eisenbahn-

baus 1875 ein allemannisches Leichenfeld. Die Grabbeigaben
kamen z. Theil in die Sammlung Notar Mayers und mit

dieser 1896 nach Frauenfeld ins thnrg. hist. Museum.
Protok. des thurg. hist. Vereins vom 21. X. 1675. Thnrg. Beitr.

XVI, 12. XXVI, 3. Anz. A. Ill ,1676) S. 691. Zürch. a. Ges. Milth.
XIX. 3, 74. Berichte im Archiv der Zürch. a. Ges.

A. Ermatingen kommt zuerst u. 724 als Lunrnot-inAsir
in gefälschten Reichenauer ltrk vor. Thurg. Beitr. XXVI, 4. 5.

Aber auch später lautet die Namensform noch chlninncckinMir

Thurg. UB. II, 221. 280. 301. 375.

Gschenz.

a. Im „Werd" wurde vou Bernhard Schenk ein Pfahl-
bau ausgebeutet, der zahlreiche Feuerstein-Objekte, Steinbeile

u. s. w. lieferte, aber auch einige Bronzen. Die Funde liegen

im Rosgarten zu Konstanz, im Museum zu Frauenfeld, in Zürich
und in vielen Privatsammlungen.

Zürch. a. Ges. Mitth. XII. 3, 120; XXII. 2, 43. Antigua 1663.

II, 66. 1664, S. 174. Schaffh. Beitr. III, 126. Bodensee-Scbr. XIII,
III. XVI, 26. Ausl. 1665, S. S16. Heierli, Ber. ilrnn. là S. 12.

Katal. Frfld. S. 6. Zürch. a. Ges. Katal. I, 10. Keller, aKOScbw.
S. 6.
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d. In G. fand man vorrömische Gräber. Aus den Bei--

gaben derselben ist besonders ein Bronzeschwcrt zu erwähnen,

welches in das Rosgarten-Museum zu Konstanz gelangte.

Zürch. a, Ges. Mitth, XII. 7, 271. Berichte dieser Ges. XIX, 7.

Keller, aKTSckw. (fehlt im Text). Heierli, Ber.

a. Im Gebiete der Gemeinde E. kamen mehrfache Reste

von römischen Ansiedelungen zum Vorschein, besonders bei Unter-

Gschenz, wo im Winter 1874/75 von V. Schenk ein röm. Bad
entdeckt wurde. Die Funde kamen nach Konstanz, Zürich und

Frauenfeld oder in Privatsammlungen.
Haller 1,66; II, 133.13,!. Zollers Miscell. Geschicktsforsch. VII,113.

Pupikofer, Kant. Thurgau S. 10. Zürch. a. Ges. Mitth. XII.7,279;
XV.3,7.',. Berichte dieser Ges. XIX, 7. Thurg. Beitr. IX. 99. XVI. IS,
XVII 2,4 sf. XIX,3.4. Aarg. Hausfreund vom 7. II. 1875. Antiqua
1883 II, 74. Anz. A. II (1875), 596; III (1876), 672.695; (1877), 725;
V. (1886), 252. Bodensce-Schr. XIII, 114; XVI,208.209. Katal. Frfld.
S. 10. Zürck. a. Ges. Katal. 11,24.33.33. Landesmus. Jahresber. II
(1893), S. 44. Keller, aKLSckw. S. 7.

u. Unter den röm. Inschriften, die in E. gefunden wurden,

ist besonders die Kursiv-Inschrift, welche Verse aus Vergil ent-

hält, interessant. Sie soll aus einem Grabe stammen.

Haller 1,6,1. Geschicktsforsch. VIII, 302. Pupikofer, Kant. Thurgau
S. 10. Zürck. a. Ges. Mitth. III. 4, 31; X, S. 57, Nr. 273; XV. 3,75.
Berichte dieser Ges. XIX, 7. Anz. A. II (1375), 596; III (1876), 672.695;
(1877), 725. Thurg. Beitr. XVI, 12; XVII, 4. Antiqua 1883. 11,73.
Bodensee-Sckr. XIII, 114. Zürck. a. Ges. Kat. II, 24. lournal äo
Ilonèvo v. 31. XII. 1875.

e. Zwischen E. und Arach führte die Römerbrücke über den

Rhein. Ihre Reste wurden gleich oberhalb der Othmarsinsel (im
Werd) konstatiert.

Pupikofer, Kant. Thurgau S. 10. Zürch. a. Ges. Mitth. XII. 7,
274. 279. Antiqua 1383. II, 6!'. Bodensee-Schr. XIII, 112. Keller

aKOSckw. S. 8.

I. Ueber eine röm. Töpferei und Ansiedelung bei Freuden-

fels vgl. Thurg. Beitr. XIX,3. Antiqua 1883. II, 73. Boden-

see-Schr. XIII, 113.
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A. In Grün egg, oberhalb oon Hüttweilen, aber auf
Eschenzer Bann, untersuchte B. Schenk, 1875/1876 eine römische

Ansiedelung. Der Platz heißt „Schloßacker".

Anz, GA. 186t, S. 32. Protok. des thurg. hist. Ver. vom 21. X.
1875. Thurg. Beitr. IX, 07. XVI,2.12; XVII,2. Zürck. a. Ges. Mitth.
XV. 3,75. Katal. Frfld. S. I<>.

si. Bei Aufdeckung einer Kiesgrube unweit von Burg wurden

1826 zahlreiche Allemannengräber entdeckt, deren Beigaben an

Herrn v. Zeerleder auf Steincgg und mit dessen Sammlung nach

Zürich gelangten. Häufig waren Waffen. Anfangs Mai 1829

stieß man bei E. herwärts von Burg wieder auf ein Grab. Das-

selbe enthielt u. a. einen goldenen Fingerring mit Email-Ein-
läge. Die Funde liegen im Schweiz. Landesmuseum.

Pupikofer, Kant. Thurgau S. 10. N. Z. Z. vom 6. V. 1820.

Geschicktsforsck. VII, 113; VIII, 302. Zürck. a. Ges. Mitth. 111.4,31;
X, 37; XII. 7,275; XV. 3,75>. XVIII. 3, Taf. 1,13—17; XIX. 2,77. 78.

Berichte der Zürck. a. Ges. XIX,7. Anz. A. Ill (1877), 725. Antigua
1883.11,70. Bodensee-Sckr. XIII. 113. Zürck. a. Ges. Katal. III. 1.
Keller, aKOSckw. S. 7.

i. Während man früher das bei Ptolemäus genannte Gano-
ckni-nm hieher verlegte, sucht man jetzt das bei demselben Geo-

graphen sisi. II o. l2 § 5 genannte und durch eine zu Burg
gefundene Inschrift iMonanrssn, 272) (NX8(T »

festgestellte DnxAnition als erste Aufzeichnung des Namens vom

Eschenzer Bach (W8(2V), aus welchem zunächst InsAsbinrn,
nachher NiMAsnIinrn und zuletzt (^) Xsosiin?n geworden sei (5).
Die bei Wartm. UB. I, 147 n. 799 auftretende Form Lxsimrtin
(verstellt aus Dsvisnbin) wäre dann ein bloßer Latinisierungs-
versuch, und die richtige altdeutsche Namensform n. 875 X^nsiinan

(Zürch. UB. 1,51), n. 958 Xsnsirn^n (Thurg. UB. II, 3) u. s. w.
Thurg. Beitr. XVII, 4 ff; XXXI, 35. Karl Christ, Gesamm.

Aufsätze. Heidelb. 1886. I. 31 ff.
si. Der seit einigen Jahren abgegangene Hof Schafferz

im Walde beim Hirschensprung oberhalb v. E. wird 799 8cnt-
sinsirnm genannt bei Wartm. UB. I, 147.
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(5hweilen, s. Kaltenbach.

Felben.

a. Eine Anzahl rinn. Kupfermünzen des Konstantin und

Knochen wurden 1841 in der Kiesgrube bei F. gefunden. Eine

der ersten kam in die Münzsammlung der Zürch. a. Ges. Freyen-

ninth, Tageb.

d. Die Römerstraße von Felben gegen die Murg hin laßt
sich noch erkennen. Thurg. Neujahrsblatt 1826, s. beigegebene

Karte v. Sulzberger: serner Pupikofer, Kant. Thurgan S. 11.

v. Beim Hause zur „Römerstraße" wurden laut Kellers

aKOSchw. S. 7 Allemannengräber entdeckt.

>1. a. 1178 xrsàra Vslnsn. Thurg. UB. II, 263.

Feldbach, s. Steckborn.

Frasnacht.
Ueber die römische Inschrift aus F. siehe Zürch. a. Ges.

Mitth. X, S. 104.

Fmuenfeld (mit Lang- und Kurzdorf).

u. Tic Römerstraße, die sich von Felben gegen das Dörfchen

Straß zog, ließ sich mehrfach nachweisen: ebenso wurde die

Römerbrücke über die Murg a. 1850 konstatiert.

Thurg. Zeit. 18.50, Nr. 62. Thurg. Beitr. IX, 97; XXVIl, 138.

Thurg. Neujahrsblatt 1826 (Karte v. Sulzberger). Zürck. a. Ges. Mitth.
XV. 3,78. Heierli, Ber. Keller, aKOSchw. S. 8.

d. Bei Oberkirch wurden 1840 und im Aug. 1867 röm.

Gcbäudereste untersucht. Sie bestanden in Mauern, Ziegeln und

Marmorplatten, Thonscherben, einer Schale, einer Bleiröhre, in

Glasstücken, T-Nageln und fünf Skeletten.

Thurg. Zeit. 1840, Nr. 44. Protok. d. lhurg. hist. Ber. vom
16. X. 1867 Pupikofer, Gescb. v. Frauenfeld S. 5. Thurg. Beitr-
IX (1868) ,100. Zürch. a. Ges. Mitth. XV. 3,76. Keller, aKOSchw. S. 8.

>e. Während des Monats November im I. 1886 untersuchte

der thurg. hist. Berein eine röm. Billa im Thalbach, die mit
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Hypokausten versehen war. Die Funde liegen im Museum zu

Frauenfeld.

Thurg. Beitr. XXVII (1887), 135> ff. mit Plan. Anz.A.V 4887), 418.

Katal. Frfeld. S. lit
à. Eine röm. Schale aus den Reben im Langdorscr

Berg liegt im thurg. hist. Museum zu Frauenfeld.

s. Langdorf erscheint a. 866 unter dem Namen in
LrieUinAon (—LrioUinAnrn, Dat. Plur.) ; a. 866 in viUu
ünioUinAafNom.Plur.). Wart.UB.II, 87.89.416. a.878—887
üreinng-en. Schweiz. Urkundenregister I, Nr. 786. a. 888 Dir-

eUinAsn, ebendas. Nr. 823. 824. 836. a. 926 irr DriaUing-u
(Dat Sg.) Wartm. UB. III, 4. a. 1266 Uvnknn suxla
villain Uiobanr DroUinAsn. Wartm. UB. III, 172. Pupikofer,
Gesch. v. Frauenf. S. 6 ff.

O ber ki r ch. a. 1272 Lrcünng'en irr «nzosrioi-i socIsLÍu.

Reg. v. Tänikon Nr. 14. — Die früheste Erwähnung von

Frauenfeld füllt ins Jahr 1255, in ?nmvinvsit. Zürch. UB.III, 1.

Friltschen bei Bußnang.

u. Eine allemannische Spatha aus F. liegt im Museum

zu Frauenfeld.

I>. u. 865 ?ricloUs8Uovu (Dat. Sg.) Wartm. UB. II.
125.127.

Frnthweilen bei Salenstein.

u. Bei Fr. glaubt man einige Grabhügel entdeckt zu haben.

Heierli, Ber.

U. Laut Mittheilung des Hrn. Notar A. Mayer fand man
im Walde bei Fr., unweit von der „Bürgten" röm. Münzen,
beim Obermoos 2 röm. Familienmünzen

v. Urkundlich kommt Fr. erst 1271 unter dem .Namen

?rnàvilsr (Reg. v. Feldbach Nr. 25) vor, was auf ein älteres

?ruàviluri schließen läßt.
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Gachnang.
Wird a. 889 mit der Namensform XaoUnirnirK erwähnt.

Schweiz. Urkundenregister I, Nr. 837.

(Heißberg, s. Kreuzlingen.

Gloten, s. Sirnach.

Göttikofen bei Sulgen.
n. 829 in GotirroUo^'u (Tat. Sg.); n.. 876 Göttin-

«Urovs (Tat. Sg.) Wartm. UB. I, 392. II, 212.

Gottliebcn.

a. Mommsen spricht van 2 gallischen Münzen aus G. Zürch.

a. Ges. Mitth. VII. 8, 23!>.

d. In der Sitzung der Zürch. a. Ges. vam 2. XI. 1844 wurden

keltische, römische und mittelalterliche Münzen aus G. vorgewiesen.

e. In einem Allemanncngrab fand sich neben Schwert und

Messer auch eine Kupfermünze des Tamitiau. Zürch. a. Ges.

Berichte XIV. S. 5 und Triginal bericht im Arch, der Ges.

Gottshaus.
Bei Wiedeuhub, aber ans thurg. Gebiet, wurde 1831

ein Zopf mit mehreren Zausend römischen Silbermünzen ent-

deckt. Nn Theil derselben gelaugte an die ant. Ges. in Zürich.

Meyer, Verzeichnis röm. Münzen. Thurg. Zt. 1831 Nr. 13.

Zürch, a. Ges. Mitth. XV. 3, 67. 7!>. Anz. G'A. 1867. S. 18.36. Keller,
aKOSckiv. S. 7>.

Grießenberg bei Amlikon.

Leutmerkeu wird in Urkunden u. 814 als T/intinurinIr-
cUorva (Tat. Sg.) ; richtiger a, 839 als I^intins.rinoUovnin
(Tat. Plur.); a. 834.865 als Iiintmarinokovs, (Dat.Sg.), s. 878
I^inlnrarinolrovan l — Uovnm, Tat. Plur.) erwähnt bei

Wartm. NB. I, 202. 307. 321. II, 125. 127. 218.

Gril»egg, s. (sschenz.

Gündelhard, südwestlich von Steckboru.

n. 872 (— 883) Gnnäaiinirurcl. Wartm. UB. 2, 249.
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Giìttingen.
a. Bei der Moosburg dehnt sich ein Pfahlbau aus der

Steinzeit aus, ein andrer in der Nähe der Rothfarbe. Die Funde,

hauptsächlich Steinbeile, befinden sich meist in Privathänden.
Ziirch. a. Ges. Mitth. XXII. 2, 40. Heierli, Ber.

d. u. 709 GàiriiiAÎn sDat. Plur.) ; u. 010 (4ntinZarr
(Tat. Pl.). Wartm. UB. I, 140. II, 365.

Guntershausen unfern von Aadorf,

u. a. 780 Dariiriiràova, HDat. Sg.l; u. 817 DanninA-
Irovrrin sDat.Plur.) istTänikon. Wartm. UB. 1,114.217.11,37 5.

d. M a ischh aus en heißt a. 012 NsistorssUrrsarr HTat.

Plur.); a. 014 Noistsi-ssUnem sNoin. Plur.) Wartm. UB. II,
371. 375.

W i t ter s h a u s e n heißt u. 804 5Viblrsi-rssUn^a HDat.

Sg.) bei Wartm. UB. II, 292.

Hagenbuch bei Aawangen.

Hagenbuch, s. Schönholzersweilen.

Haslegrund, s. Schlatt.

Heerenziegler, s. Pfyn.

Hefenhofen bei Sommeri.

u. 817 Hsloiirtiova, sDat. Sg.); a. 852 UsUinIrova!
u. 852 lUnnUovii: u. 883 HsdsirUova. Wartm. UB. I, 217.

II, 39. 40. 230.
0. A u e n h o f en heißt a. 1303 OnvsnUoviii (Tat. Plur.)

u. 1315, 1346 Ourvorrlrovsre. Wartm. UB. III, 327.308.561.

Heidenweierli, s. Steckborn.

Heldsweil bei Hohentannen.

a. 750 Hsiciolvisrvilaro sDat. Sg.); a. 876 Hsclolvss-
rvilars; u. 904 Usiàoltesrvilars; u. 870 UsiUâisrvUars;
a. 884 ire HsiUolvssrvilaro urarotra.; a. !>04 Hsiiloltes-
vvUui's; Wartm. UB. I, 27. II, 212. 343. 242.' 221.

334. 335.
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Hemmerîweil.
Krähen scheint a. 863 GUrsiràorl zu heißen. Wartm.

NB. II, 239.

Herder».
Beim Pfarrhause fand man römische Bautrümmer. Thurg.

Beitr. XVII, 3. Katal. Frfld. S. 1«.

Heschikofe» bei Hüttlingen.
n. 878 aus dem Ilassiiioìrovarro inureUa, ist ein La^siir-

«Iiovuin zu ziehen. Wartm. llB. II, 218.

Hierolteswilarc, sucht inan bei Basadingen.

Horn.
Eines der in H. gefundenen Steinbeile liegt in der Sammlung

der Sekundärschule zu Arbon.

Hüllikou. s. Bißegg.

Hunziko», s. Wängi.

Huodalbrhetiswilare, s. Slmisweil.

Hüttenswil, s. Altersweileu.

Hüttweilen.
a. In einer Kiesgrube wurde 1861 ein Branzeschwert mit

kurzer Griffzunge und Nietnägeln entdeckt (Grabfunds) Es liegt
im Schweiz. Landesmuseum. Ein Brouzebeil wurde 1875 gefunden.

Protok. des thurg. hist. Ver. vom 21. X. 1875. Zürck. ci. Ges.

Berichte XVII. 7. Lriginalbericht im Arch, der Ges. Keller, aKLSckw
S. 7 (auf der Karle als Allemannengrab eingetragen).

I>. Im „Betbnr" kam eine röm. Anlage zum Borschein.

Mndc: Ziegel, Gußboden, Wandmalereien, Mauerwerk, Heiz-

röhren, Thonscherben u. s. w. Unweit davon, auf dem Guggen-

buhl und im Schloßacker vermuthet man ebenfalls röm. Maucrwerk.
Der thurg. hist. Verein ließ 1883 die Stelle untersuchen. Thurg.

Beitr. IX, 37; XVIII, 4; XX, 11; XXII, 4. Bodensee-Ztg. vom 7. Jan.
188:1. Anz. Zt. IV (1883), 429.

Ketter, aKOSchw. S. 7 erwähnt nach Zürch. a. Ges.

Mitth. XV. 3, 75 ebenfalls röm. Ansiedelungen bei Hüttweilen:
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aber diese liegen im Banne von Eschenz und Nnßbaumen; vgl,

Grünegg unter dem Worte Eschenz und Steinegg unter Nuß-
bäumen.

a, Der Flurname B e t b u r (Letzinr, I4cg>z>er)

geht zurück auf das in ahv. Glossen belegte xsta^irr, dätedsir;
dnr — Haus, vgl. Vogelbauer) neben pàirrm, Uatesirr« und

mag nach Jacob Grimm, Mythol. 1', 75 schon von heidnischen

Tempeln herstammen.
«I. Urkundlich erscheint Hüttweilen a, 1202 als Hutta-

-evilsr. Wartm. UB. III, 161. 842. — Der Ort EUaolraderg'

a. 872 (Wartm. UB. I, 240) ist wohl kaum ans Kalchrain
zu deuten.

Jberg, s. Sitterdorf.

Jfweil, s. Baltersweil.

Jslikon.
Eine hier gefundene Kupfermünze des Galiienns gelangte

in das Museum zu Zürich. Zürich, a. Ges. Ber. XIII, 5.

Jstighofen bei Bußnang.

a. 832 UrrstiirssUova. Un«bine8iin^'a^ Wartm. 1,

315. 316.

Jtaslen, s. Bichelsee.

Jakobsthal, s. Steckborn.

Kalchrain, s. Hüttweilen.

Kaltenbach.
a. Hier wurde eine Münze der Gau» Ooimslia gefunden.

Heierli, Ber.
U. Bleue l h a u se n heißt a. 799 ?Urvvi1s8Urrsiruiri (Dat.

Plnr.). Wartm. UB. I, 147.

e. Ehweilen wird a. 761 ^s^invilars (Dat. Sg.) ge-

nannt, wobei durch Unachtsamkeit die Präposition 26 dein Namen

istàrvilurs präsigiert ist. a. 1312 (Dat. Sg.). Biartm.
UB. I, 34. III, 379.
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Kaltenbrunn, s. Zezikon.

Keßweil.

a. Unmittelbar vor dem Dorfe liegt ein Pfahlbau ans der

Steinzeit. Einige Steinbeile daranS kamen nach Aranenfeld und

Konstanz in die dortigen Museen.

Zürch. a. Ges. Mitth. XXIl â, 4'v.

U. Der Ort heißt u. 817 GUs^rnviUars HDat. Sg.)
— ß zu sprechen), zusammen mit HuttiirviUars, Uttweil, ge-

nannt, was Wartm. unrichtig auf Hüttweilen deutet; a. 829

LIê2iivvi1are; u. 869. 864. OUe^iiievilars; g.. 863 in
inaroUo; u. 889 6' ük: imvilnresA k k us. Sg.) ;

n. 874 GUs^^sir^vilurs sDat. Sg.). Wartm. UB. I, 217. 392.

II, 88. 94. 199. 119. 273. 190.

Krähen, s. Hemmersweil.

Krähenriet. s. Zezikon.

Kreuzlingeli.
u. Vor der „Seeburg" dehnt sich ein weites Psahlbaugebiet

aus. Man fand daselbst außer alten Pfählen Steinbeile, Hammer,
Heuersteingeräthe, Thonobjekte, auch Nephrite, aber kein Metall.
Die Hunde sind zerstreut, theils im Rosgarten zu Konstanz, theils
im Schweiz. Landesmuseum, theils in Privatsammlungen.

Anz. A. IV (1882), S, 227. Bodensee-Schr. XI, 73. Zürch. n.

Ges. Mitth. XXII. 2, 41. Heierli, Ber. Zürch. a. Ges. Katal. I, 8. Auf
Karten eingetragen: Bodensee-Schr. III. Keller, aKOSchw. S. 6.

d. Oberhalb des „Geißbergs" wurden I83S 5 Tumuli

untersucht; sie enthielten Brandgräber, Urnen mit verbrannten

Menschenknochen, eine Bronzespange, ein Eisenmesser und gehören

zur Hallstattperiode oder I. Eisenzeit. Die Hunde liegen im

Schweiz. Landesmuseum in Zürich und im Rosgarten zu Konstanz.

Thurg. Ztg. 1839, Nr. 89; 1869, Nr. 81. Origiualberichte, Briefe
und Zeich", im Arch, der Zürch. a. Ges.; vgl. Mitth. III. 4, 22. Katal.
I. 176. Keller, aKOSckw. S. 7.
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e. Das Rosgarten-Museum in Konstanz bewahrt einen

Grabfund der Iw lè-ns- oder II. Eisenzeit, der aus K. stammen

soll. Vgl. Beiträge zur prähistor. Archäologie 1892 ; S. 16 mit. Taf.
ct. Im Walde oberhalb von Egelshosen fand sich ein

allemannischer Schildbuckel (in einem Grabe?) Er ist im hist.

Museum zu Basel.

Zürch. a. Ges. Mitth, III. 5, 86. Loustotten. Vatih. p. 47 und

Taf. XV. 1.

Krnmbach, s. Opsershofen.

Kümmersweilen, s. Sontersweilen.

Knrzrickenbach.

n. Bei der „Bleiche" liegt ein Pfahlbau aus der Steinzeit.

Heierli, Ber.
lz. a, 836 lîieliiirdaà u. s. w. Wartm. I, 22. 364.

Landschlacht.

n. 817 T.nwc)linsaIg.czUi; n. 865 TiNwUnsaläs. Wartm.
UB. I, 217. II, 121.

Langdorf, s. Frauenfeld.

Langrickenbach.

il, 889 wird es Ritrctriiilinà z u. 898 toiiAUM tiilclciil-
izâ genannt. Wartm. UB. II, 273. 318.

Lanzennennforn.

Im „Burstel" bei Liebenfels befindet sich ein Refugium.

Anz. A. I (1870), S. 173. Keller, aKDSchw. S. 7 (unter

Mammern).

Lenzweil, s. Diinnershaus.

Lentmerken, s. Grießenberg.

Liebenfels, s. Lanzennennforn.

Lommis.

a. Aus „Pfaffeuegg" zwischen Affeltrangen und Lommis

wurde 1875 ein Bronzebeil gefunden, das in das thurg. histor.
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Museum nach Frauenfeld kam; ein anderes Bronzebeil ans L.
befindet sich ini hist. Museum zu Bern.

Protok. des thurg. hist. Vereins vom 21. X. 1875. Anz. A. III
(1876), S. 684. Heierli, Ber. Katal. Frfld. S. 9. das bernische Anti-
quarium II, 22.

>). Lommis heißt u. 827 in I-oupinsissa; a. 834 in
lârdinsissu (Dat. Sg.) ; a. 854 Tâpmsisso : n. 854 lârp-
insisa, Iivn^insisg. inurou; u. 884 in lârdinsissa. Wartm.
UB. I, 268. 287. II, 45. 47. 243 und so noch im spätern

Mittetalter: lârpnnsisa, lârìdnàsa, I^oninnis, I-oninà,
I^oinss.

Aiaischhausen, s. Guntershausen.

Märweil.
n. 827. 836 in Tluviirrvilurs (Dat. Sg.) n. 865 Narin-

vvilars. Wartm. UB. I, 284. 307. II, 125. 127.

Mammern.
a. Beim Neuburgerhorn (Daubenmühle) liegt ein Pfahlbau

aus der Steinzeit, welcher im Oktober 1860 durch den thurg.

hist. Berein abgedeckt wurde, und aus welchem besonders viele

Flachbeile gewonnen wurden. Funde: Steinbeile, worunter Nephrite,

Feuerstein-Objekte, Ouetscher, Schleifsteine, Thonscherben, Knochen,

Horn. Sie liegen in den Museen zu Frauenfeld, Zürich, Kon-

stanz u. s. w.
Protok. des thurg. hist. Ver. vom 22. X. 1860. 26. X. 1864. Thurg.

Beitr. 1,87; III, 90; XVI, 10. Zürch. a. Ges. Originalberichte im Archiv.

Heierli, Ber. Anz. A. IV (1882), S. 322. Katal. Frfld. S. 8. Zürck. a.

Ges. Katal. 1,8. Bodensee-Schr. III (Karte). Keller, aKOSchw. S. 6.

d. Ueber Einzelfunde der Stein- und Bronzezeit in M.
finden sich Berichte in den Thurg. Beitr. XVI, 10. 12. Zürch.

a. Ges. Arch. Keller, aKOSchw. S. 8.

a. Bei der Daubenmühle fand B. Schenk auch röm. Reste

wie Dachziegel, Thongeschirr, aber keine Alauern.

Thurg. Beitr. XVI, 10. XXXI. 44. Anz. A. I (1870), S. 186.

Keller, aKOSckw. S. 7.
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4. M. heißt u. 909 in kVIanUnri-on (Dat. Plur.) und
sa später noch. Wnrtm. UB. II, 35». Thurg. Beitr. XXXI, 45.

Mannenbach.
Das „Steindenkmal" aus Mannenbach im Rosgarten-

Museum zu Konstanz wird wohl eine Gletschermühle sein. Anz.
A. II (1873), S. 421 mit Abbild. Thurg. Beitr. XXXI, 45.

St. Margarethen bei Sirnach.

Mörikon wird a. 838 als Noi-inoUovu (Dat. Sg.) er-

wähnt. Wartm. UB. I, 344.

Matzingen.
a. Im Rosgarten zu Konstanz werden mehrere Bronzen

aufbewahrt, die nus M. stammen sollen, so ein Lappenkelt, ein

dreieckiger Dolch n. s. w.
k. Die Funde ans den Allemaanengräbern zu M. : Lanze

(Angon), Pfeil, Art, Aiesser, Spangen, vergoldeter Knopf liegen

im Rosgarten-Museum zu Konstanz. Zürch. a. Ges. Mitth.
XVIII,' Taf. I, 6-10 XIX. 2, 77.

e. M. heißt u. 779 in NuMinAN8 (Akk. Pl.); u. 798

in Nab^inMs; u. 8!>4Na^inM (Nom. Plur.). Wartm. UB. I,
82. 146. II. 294. 295.

Mauren.
u. Bei Dbermaureu saud man röm. Gemäuer, Reste eines

Backsteinbodens, Dachziegel, Scherben und einen Mühlstein.
Thurg. Beitr. IX. 98. Zürch. a. Ges. XV. 9,70. Keller, aKOSWw. S. 8.

U. Bon Mauren erhielt das Museum zu Frauenfeld 2 röm.

Münzen. Thurg. Beitr. XVI, 11.

Mettlen bei Bußnaug.

Heißt n. 845 in Nibtulono; u. 875 in iUittninnu.
Wartm. UB. II, 17. 204. 205.

Mörikon, s. St. Margarethen.

Mnhlebach bei Amrisweil.

a. 869 Nnliduelr. Wartm. UB. II, 157.
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Müllheim.
In einem aus Tufsteinen erbauten Grab fand man ein

Skelett nebst Bronze-Schwert und Dolch. Letztere liegen im

Schweiz. Landesmuseum.

Zürch. a. Ges. Berichte III, 7. Katal. I, 174 mit Phototypie.
Anz. A. I (1370), 190. Keller, aKOSchw. (fehlt im Text).

Münchweilen.

Im Berner Museum liegt ein Bronzebeil aus M. Vgl.
das autiq. Museum der Stadt Bern 1831—86, S. 22.

Münsterliiigen, s. Scherzingen.

Nenburgerhorn, s. Mannnern.

Neunforn, s. Dber-Neunforn.

Neuweilen bei Altersweiten.

a. Im Walde gegen Tägcrweilen fand man (in einem Grabe

einen Bronzedolch und einen Absatzkelt: beide Dbjekte kamen in die

Sammlung von Hrn. Notar Aug. Mayer in Ermatingen und gelangten

mit dieser 1890 in das thurg. hist. Museum zu Frauenfeld.
d. Aus der Gegend des Schwaderlohs stammen 3 Eisen-

tanzen im Museum zu Frauenfeld, die allemannisch sein sollen.

Nicdersoiiimcri.
Alan liest in der Urk. a, 908 in 8>ninOrinaro nrarelw.

Wartm. llB. II, 346.

Niederweil.
Der Pfahlbau im Egclsec wurde am 3. Juni 1862 durch

den Pfarrer I. Pnpikofer, den Bruder des thurg. Geschichts-

schreibers, entdeckt und im Auftrag des thurg. histor. Ber. von

I. Messikommcr ausgebeutet. Es ist ein Packwerkbau aus der

Steinzeit. Funde: Finnnerbödcn, Steinbeile, Holz- und Knochen-

gerathe, Geflechte und Gewebe und merkwürdiger Weise auch

Gußlöfsel. Die Funde liegen zum geringsten Theil im Museum

zu Frauenfeld, die schönsten in Fürich und Besançon sowie in
vielen Privatsammlungen.

Thurg. Beitrüge XXXVI. In
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Thurg. Ztg. vom 10. VI. 1862. Protokoll des thurg. histor. Ver.

vom 3. Xck 1362-, 2. III. und 10. IX. 1366; 11. III. 1874. Thurg.

Beitr. Ill, 1.89. XVI, 9. Zürch. a. Ges. Mitth. XIV. 6,153 ; XV. 7,255:
XX. 1, 3 ; XXII, S, 11. Anz. A. II (1874), S. 495; III (1876), S. 680.

Antiqua 1833.1, 21; 11,2; 1884, S. 137. Ausl. 1873., S. 100; 1835,

S- 346. Korrespondenzblatt der deutschen anthropolog. Ges. 1873, S. 1,

1885, S. 25. Heierli, Ber. Katal. Frfld. S. 3. 9.10. Zürck. a. Ges.

Katal. 1,10. Keller, aKOSckw. S. 6.

Nichbaumen.

a. Im I. 1859 glaubte Morlot, auf dem Jnselchen im

Nußbaumersee unzweifelhafte Spuren eines Pfahlbaues gefunden

zu haben; allein kein Forscher hat bis jetzt solche finden können.

Zürch. a. Ges. Mitth. XIII. II. 3, 116. Dro^-orr, Kadi-
babion« laormti-ss S. 84.

d. Im Weier auf Steinegg wurde eine gallische Münze entdeckt.

Anz. G. A. 1861, S. 34. Zürch. a. Ges. Mitth. XV. l, 19.

e. Südwestlich von Steinegg fand man Thonscherben, ver-

schlacktes Eisen, röm. Dachziegel und einen aus Sandstein ge-

arbeiteten Kopf.
Thurg. Beitr. IX, 95; XXII, 4. Anz. G. A. 1861, S. 33. Taf. II,

12. 13. Zürch. a. Ges. Mitth. XV. 3, 76. Taf. IV, «I. Katal. II, 2. 66.

Keller, aKOSckw. S. 8.

cl. Nußbaumen heißt a. 858 Xusponura (Nom. Plur.) ;

a. 871 Xrr^orrirà fDat. Plur.); a. 1049 Xrr^dorrnra fNom.

Plur.). Zürch. ÜB. I, 31. 46. 129. Thurg. UB. II, 12.

s. Steinegg heißt a. 854 irr LbsiiriArrirslàa fDat. Sg.).
Wartm. UB. II, 48. 49.

Dberaach bei Amrisweil.
Es wird a, 883 XUa genannt. Wartm. UB. II, 239.

Oberkivch, f. Frauenseld.

Ober-Nennforn.

a. Einige hundert Schritt vom Mönchhof entfernt befanden
sich 6 Grabhügel. Die Funde aus denselben gehören der Hall-
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statt- und frühen La Töne-Zeit an und liegen im Schweiz.

Landesmnseum.

Zur», a, Ges. Mitth. III. I, 17. Katal. I, 203—2<14. Keller,
aKOSckw. S. 7. 8. 17.

4». In den „Brandäckern" entdeckte man 1863 Reste eines

räm. Landhauses. Die Funde: Schalen, Messer, Meißel, Riegel,

Schlüssel, Münzen n. s. w. kamen nach Zürich.
Zürch. a. Ges. Mitth. XV. 3, 155. Berichte ders. Ges. XX, 4. 5.

Katal. II, 106. IM. 113 u. s. w. Keller, aKOSckw. S. 8 (fehlt auf
der Karte selbst).

e. Nennform heißt a, 962 und 963 irr Xrnvcnm, Wartm.
UB. III, 35 n. 1993 Xovnu (für Xinloru?). Nonnrnsntu
Uoiau 28", 311. Jahrbüch. des deutschen Reichs unter Heinr. II.
Bd.1,271. Note4: a. in Xrnvron. Xsarol. (4srrnun. I, 28!I

Tberwangm bei Dußnang.
Wird n. 754 mit inFVrrnAus (Akkus. Plur.), a, 791 in

villa XVa.nAîì8 bezeichnet. Wartm. UB. I, 22. 121. II, 414.

Tchsenfnrt, s. Weiningen.

Tlmersweil bei Nenkirch.

a. 854 Iloàal^raelrtssrvrlars; u. 869 UnoeluIIzrlrati^-
n-rlars. Darf hier an Tlmersweil gedacht werden Wartm.
UB. II. 57. 157.

Tngiseshofa, f. Engishosen.

Tpsershofen.
Krumbach wird a. 838 als ('UrrrinUrndalrc? (— Ixrolr)

erwähnt. Wartm. UB. I. 359.

Tppikon bei Bußuaug.
Tas a. 865 erwähnte in hzknUinalrovnn (Tat. Plur.)

und LtnUinolrova (Tat. Sg.), welches etwa zwischen Hünikon
und Märweil oder sonstwo in der Gegend bon O. gelegen haben

wird, ist abgegangen. Wartm. UB. II, 124. 125.

Tttenberg.
u. Auf der „Eichwiese" bei Boltshausen wurden 1862 von
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Dekan Pupikofer und Präsident Kesselring die Trümmer römischer

Gebäude untersucht, nachdem schon früher daselbst Münzen und

„Reste eines Badehauses" zum Vorschein gekommen waren.
Pupikofer, Kant. Thurgau S. 11. Protok. des thurg. histor. Ver.

vom 3. XI. 1862. Thurg. Beitr. III, 86. 60. IX, 98; XVI, 16. Zürch.

a. Ges. Mitth. XV. 6,74. Keller aKOSck. S. 7.

U. Wenn u. 845 für Gbkiirpsro verschrieben

wäre, so ließe es sich hieher ziehen. Wartm. UB. II, 14.

v. Darf in der Urk. n. 827 ?o11srsàrsun (Dat. Plur.)
als Boltshausen gedeutet werden Es erscheint wieder n. 865
als I'olloi'sslrrwu. Wartm. UB. I, 282. II, 125. 127.

Ottenegg, f. Au.

Paradies, s. Schlatt.

Pangolfeswilare.

a. 830 ist unbestimmbar zwischen Zezikon, Bîàrweil nnd Wyl.
Wartmann UB. I, 307.

Pfyn.
u. Im „Breitenloh" und im „Hinterriet" sind Steinbeile,

ein Hammer, Wirtel u. dgl. gefunden worden.

Herm. Hübliu (4 12. Mai 1885), handschr. Kollektaueeu zur Gesch.

v. Pfyn. Heierli, Ber. Keller, aKOSchw. S- 7 (In der Karte selbst ist

ein vorröm. Grab eingezeichnet).

k. Im sog. „Städtli" stand zur Römerzeit dao Kastell

?ins8. Tie Umfassungsmauer hatte die Form eines Recht-

ecks von etwa 266 ur Länge und 66 irr Breite. Funde: Säulen-

schäfte, Dachziegel, Heizröhren, Goldriug mit einem Carncol, be-

sonders aber Münzen. Diese Gegenstände sind zumeist im Schweiz.

Landesmuscum.
Tab. Ueut. Itm. Xut. Tscbudi, 6aU. <oin. Haller I. II. Pupi-

kofer, Kaut. Thurg. S. 11. Thurg. Ztg. vom 7. XII. 1856. Protokoll
des thurg. hist. Ver. v. 16. VI. 1872. Thurg. Beitr. IX, '67 ; XVI, 11.21 ;

XXXIII, 41.55. Herm. Hüblin, Handschr. Kollektaneen zur Gesck. v.
Pfyn. Zürch. a.Ges. Mitth. VII. 6, INI. 132; XII. 7, 261 it. Tas. IV, I.
XVI. 3, 77. Berichte dieser Ges. XVIII, 8. Katal. II. Keller, aKOSckuv. S. 7.
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o- Im „Heerenziegler" zwischen Pfyn und Müllheim fanden

sich zahlreiche Spuren römischer Gebäude mit Hypokausten. Eine

Merkurstatuette kam ins Schweiz. Landesmuseum.

Thurg, Zeitung vom 7, XII, 187>u, Nr, 271, Thurg, Beitr. XVI, 21,

Herm, Hüblin, Handschr, Kollektaneen zur Gesch. von Pfgn. Zürch, a,

Ges.Milth.XV, 3, 7,!u, Taf,V, I, Katal.11,16, Keller, aKOSchw, S.8,
ä. Hüblin berichtet von römischen Ruinen auf der „Höchi"

bei Schauhausen, wo man römische Ziegel und Mörtel gefunden

habe. Vgl. auch Keller, aKSSchw. S. 8.

e. Im Heerenziegler kam 1850 ein Bleisarg zum Vorschein

von 236 Pfund Gewicht. In demselben lag ein Skelett.

Thurg, Ztg. vom 7, XII, I8.'><>. Zürch, a. Ges. Mitth, XV, 3, 77,

1. Sie Römerstrasze zog sich vom „Städtli" nach dem

„Heerenziegler" und dann gegen Müllheim. Sie wurde bei An-
legung der neuen Landstrane mehrfach aufgefunden.

Herm, Hüblin, Handschr, Kollektaneen, Keller, aKOSchw, S, 8,

Piiozzerisrioda.
a, 838. Bins; in der Gegend von Mörikon und Affeltrangen

gesucht werden. St. Gall. Mitth. XIII, 248.

Pnppikon, s. Rothenhausen.

Oluivelda, s. Weinfelden.

Nammisperage, s. Wuppenau.

Ränchlisberg bei Hagenweil.

Im Februar 1882 wurden hier in einer Tiefe von 2- 4 Fuß
eine Anzahl menschlicher Skelette gefunden, ohne Beigaben. Alle-

mannisch? Thurg. Ztg. vom 24. IV. 1830. Protok. des thurg.
hist, Vereins vom 22. Aug. 1882. Thurg. Beitr. XXXIII, 5.

Antigua 1884, S. 02. Mitth. der natnrforsch. Gesellschaft des

Kantons Thurgau VI, 10.

Rapersweilen.

In der Schlucht oberhalb von Müllheim, in welcher die

Tobet von R. nnd Mühlberg zusammentreffen, wurde 1869 ein

Reiugium entdeckt.
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Prot, des thurg. hist. Ver. 18. V. 1809. Thurg. Bcitr. XVI, -10.

Anz. A. I (1809), S. 0 mit Plan. Keller, aKOSchw. S. 7.

Reiuperc, s. Wuppenau.

Remensberg, s. Wuppenau.

Rheinklingen (besser Reichlingen).

u. Es wird urkundlich s,. 853 HioUsUirM (Nom. Plur.) :

a. 808 HiaUUiuAnn (Dat. Plur.); u. 888 RioUsUirg-eir;
u. 903 RioiriliirAu (Nom. Plur.) genannt. Ziirch. UB. I. 20. 05.
Wartin. UB. II. 145. 332. Thurg. Beitr. XXXI, 30. Note 2.

1z. Das u. 799 genannte 3sz)p>iirrvuirc: ; a. 855 3ep>z>eir-

rvuiiL ; o. u. 1150 ss^iirairN ist der untergegangene Ort SePPling

am Rhein gegenüber von Hemishofen, nicht Seeben, wie man

früher deutete. Wartm. I, 147. II, 57. Thurg. UB. II, 70.

Rickenbach bei Wyl.

a. 754 HioUiiilzuoU; u. 779 RrUirrUs-U z u. 838 liinclnn-
UueU; u. 809 RiaUiirliuIi, HieUoirlzuaU. Wartm. UB. I, 22.
304. II, 0. 95. 100. 175.

Riet bei Erlen,

u. Im Riet wurde ein Bronzebeil gefunden. Nnz. A. III
(1876), S. 084.

d. R-iob erscheint a. 869 urkundlich bei Wartm. II, 157.

Rofäcker, f. Schlatt.

Roggweil.

u. Im Grenzbach gegen das st. gallische Berg wurde ein

Bronzebeil gefunden, das ins Museum zu St. Gallen gelangte.

Zürch. a. Ges. Berichte im Archiv. Keller, aKOSchw. (erwähnt
es nur im Text) S. 5.

U. Bei R. kamen 2 kupferne und 2 silberne Münzen rö-

mischen Ursprungs ans Licht. Zürch. a. Ges. Berichte XVI, 5.

a. R. heißt u. 904 RoLoorvUars und RocamrrvUare bei

Wartm. UB. II, 341.
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Romluishor».
u. Hier vermuthet man einen Pfahlbau, nus dem eine

große Bronze-Angel im Schweiz. Lnndesmusenm stummen soll.

lz. Welches Alter die Hochäcker, die bei R. zu sehen sind,

huben, ist noch unbekunnt.

e. Heißt n. 779 und 838 Ruinuniàvrn; u. 865. 874.

876. 882. 889. 894 Hnrnuneàorn. Wurtm. IlB. I. 81.

350. II, 121. 190. 211. 230. 274. 389.

Rothenhausen bei Bußnung.

n. 857 in Rotslllllrsoll (Tut. Plur.) i u. 865 in Holnii-
lrndllll. Wurtm. UB. II, 71. 124. 125. 126. 127.

U. Tas u. 838 Vnolcillolrovu; n. 865 ?uelrilllrvva
genunnte Dorf kann doch lautlich kuum Puppikon sein. Wurtm.
UB. I, 350. II, 125. 127.

Rllderbaum, s. Altnuu.

Schafferts, s. Eschenz.

Schelmenbühl, s. Schlutt.

Scherzingen.
Bei der Irrenanstalt zu Münstcrlingen liegt ein Pfuhlbau.

Zürch. a. Ges. Mitlh. XXII. 2, 40.

Schlatt bei Dießenhofen.

u. Im „Buchberg" wurde ein Bronzegrub gefunden.

Funde: Mohnkopfnudeln, Spiral-Toppelhaken, Armspangen. Die

Nudeln liegen im Schweiz. Lundesmuseum; das übrige befindet

sich im Privatbesitz. Anz. A. VIII (1896), S. 37.

U. In den Rosackern auf dem Schelmenbühl fand man
mehrere Graber, aus denen ein Spiralling aus Bronze nach

Zürich gelangte.

Zürch. a. Ges. Ber. 1, 7. Mitth. III. 4, 1!' und Taf. III. 8; XV.
3, 77 und Taf. IV, 8. Katal. I, 169. Westd. Zschr. V, >76. Keller,
aKOSchw. S. 7.

v. Im Dickihof wurde 1848 ein La Töne-Grab entdeckt. Die
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Funde: Lu Tsne-Schwert, Eisenlanze, Eisenring liegen ini

Schweiz. Lundesmuseum.
Nachläufer zu Nr. 57 des „Wächters" vom9. Mai 1848. Furch,

a. Ges. Mitth. XII. 3, 151. Berichte derselben Ges. V, 5. Katal. I, 213.

Keller, aKLSckiv. S. 7.

cl. Bei der Jtelburg neben den Rofückern konnte eine röm.

Ansiedelung festgestellt werden. Funde: Wohnräume, Herde,

Bronzetellcr, Scherben, Ziegel.
Thurg. Beitr. IX. 9!'. Zürch. a. Ges. Mitth. 1II.1, >9. XV. 3, 77.

Katal. II. 19. 73. 127. Keller, aKOSchw. S. 8.

s. In Mettschlatt und bei Paradies kauten vereinzelte röm.

Münzen zum Vorschein, in Unterschlatt auch eine röm. Viehglocke

(tinbinneààin).
Zürch. a. Ges. Katal. II, 9t!. Heierli, Ber.

I. Schlatt wird u. 858 31ut (Noiit. Sg.), eis 81à (Dat.
Tg.), u. 879. 888. 1983 in 81uts, u. 1949 3àt genannt.

Zürch. UB. I. 39. 31. 45. 65. Thurg. UV. II, 19. 17.

A. u. 858 Us Auls in HassUzrnnnon (Akk. Sg.), Hasel-

gründ? Zürch. UV. I, 39.
U. Schwarzach, wo Paradies steht, hieß u. 875 8var?u.

Zürch. UB. I, 59.

Zchlattingen.
». Grabhügel bei Schl. erwähnt Keller, aKOSchw., S. 7.

d. Hier wurde eine röm. Viehglocke gefunden, die nach

Schaffhausen kam.

o. u. 897, 999 in Ätaintisini st in 8lattin^ui-rc>
inuroUo. Wartm. UB. II, 312. 329.

Schönholzersweilen.
u. In Wiedenhub wurde 1831 ein Gallienus gefunden.

Thurg. Ztg. vom 13. V. 1831.
d. Sch. ist wohl kaum mit dem u. 865 genannten XVisU-

runrrnssîilg.rs, das eher in unmittelbarer Nähe von Bußnang

gesucht werden sollte, identisch. Wartm. UB. II, 124.

o. Gehört der ->. 894 in IdiusUnn (Gen. Plur.) inurLUv
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II, 294.

cl. Ist das a. 779 genannte IVràlie mit Wiedenhub
identisch? Wartm. UB. I, 82.

Tchwaderloh, s. Neuweilen.

Tchwarzach, s. Schlatt.

Seeburg, s. Kreuzlingen.

Seppling, s. Reichlingen.

Sirnach.
a. In einem Torfriet bei S. wnrde ein Lappenkelt ans

Bronze gefunden, der in die Sammlung des Gymnasiums zu

Winterthur gelangte.

d. Tas Schweiz. Landesmnseum beherbergt einen alle-

mannischen Grabfund, der beim Kirchhof ans Tageslicht kam.

Beigaben: ein Messer und ein Skramasar.
Anz. A. I (1869), S. 117. Zürch. a, Ges. Katal. III. 2. Keller,

aKOSà S. 7.

o. a,. 799 Liriiravìr: n. 882 KirirnoUa. Wartm. UB. I,
117. II, 230.

cl. Gloton heisst a. <882 Gloloir. Wartni. UB. II, 239.

Sitterdors.

. Ans der „Killwiese" wurden 1862 die Reste einer römischen

Ansiedelung entdeckt. Funde: Gemäuer, Hypokanste, Ziegel, Heiz-

röhren u. s. w.
Protok. des thurg. hist. Ver. vom III. 1862. Thurg. Beitr.

III. 19. 90; IX, 98. Zürck. a. Gest Mitth. XV. 3, 77 und Taf. VI, l.
Katal. Frfld. S. II. 12. Keller, aKOSchiv. S. 8.

. Sitterdorf heisst, wie man annimmt, a. 787 Lrclrnrrn;
a. 869 Liburnno,: n. 896 Liwrnrro; a. 898 Litsrunn:
n. 899 Siàira. Wartm. UB.I, 196. II. 168.306.318.319.
Allein warum nennt denn Ekkehart o. 4 beim I. 998 diesen Ort
Litiruntvi-kund heißt derselbe später, z. B. n. I2703itrnnclc»i-k?

c. Degenau bei Sitterdorf wird a. 898 Negerunonvu
genannt. Wartm. UB. II, 318.
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d. Jberg bei Sitterdorf wird a. 858 Hidsra genannt.
Wnrtm. UB. II, 80.

s. Wilen bei Sitterdorf wird mit dem n. 883 genannten

Wilnr-s identificiert. Martin. UB. II, 239.

Sommeri, f. Niedersommeri.

Sontersweilen.
Gontersweilcn bei Waldi kann nicht wohl das n. 771

genannte GIruirikerts8^'i1a.ui sein; dieser Name würde jetzt

etwa Kümbertsweilen oder Kümmertsweilen heißen, und ander-

seits müßte Gontersweilen auf ahd. (Irrnbluri'iKrvilaur lauten.

Wnrtm. UB. I. 60.

Steckborn.

n. Zwischen Steckborn und Feldbach, im sog. „Turgi",
dehnt sich ein weites Pfahlbaugebiet, dessen Abdeckung gemeinsam

vom thurg. hist. Berein und von der thnrg. naturforsch. Gesell-

schaft im I. 1882 ausgebeutet wurde. Tie Funde iu demselben

stammten aus zwei verschiedenen Kulturschichten und bestanden

iu Stein-, Holz- und Horngeräthschafteu, in Sämereien und

Knochen, Thonscherben und ganzen Gesäßen. Sie gelangten in
das thurg. histor. Muserun, theilweise auch nach Zürich, ferner
in die Sammlung der Steckboruer Sekundärschule, in das Mu-
seum des Bodensee-BereineS nach Friedrichshasen und in ver-

schiedene Privatsammlungen.
Thurg. Beitr. I, 89, XXIII, 57. Mitth. der thurg. naturforsckr

Gesellschaft VI. 61. N. Z. Z vom 5. III. 1882. Antiqua 1883 11,15.
Ausl. 1S82, S. 972. Anz. A. IV (18821, S. 322. Zürcb. a. Ges. Mitth.
XII. 3,128 ; XXII. 2,42. Zeitsckr. f. allgem. Erkunde von Neumann.
Bd. VI. (18591, S. 147. Jahrb. des Vereins von Alterthumsfreunden
im Rheinlande Bd. V. Ill (1844), S. 171-186. 1S8S, S. 173. Heierli,
Ber. Katal. Frsld. S. 5. 9. 10. 11. 12. Zürck. a. Ges. Katal. 1,8.
Rütimeyer, Fauna S. 172. Keller, aKLScknv. S. 6. Bodeusee-Schr.

Ill Karte.

d. In der „Schanz", am obern Ende des Städtchens, wurde
ein zweiter Pfahlbau entdeckt, der ebenfalls der Steinzeit an-
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gehört. Die Funde waren weniger zahlreich als im „Turgi" und
kamen mit der Hartmann'schen Sammlung größtentheils nach

Friedrichshafen in das Museum des Bodensee-Vereins.
N. Z, Z. vom 3. III. 1882. Ausland 1882, S. 378. Antiqua

1885, S. 33 und Taf. VIII, l. 3. 4. Mitth. der thurg. naturf. Ges. VI
(1884), S. 1.1. Zürch. a. Ges. Mitth. XII. 3, 128; XXII. 2, 43. Jahrb.
des Vereins der Alterthumsfreunde im Rheinlande Heft 73, S. 173.

Keller, aKOSchw. S. 3. Karte in den Bodensee-Scbr. III.
c. Bei St. wurde ein prachtvolles Jadeitbeil gesunden.

Antigua 1885, S. 95 und Tafel XIX, I. — In einer Kies-

grübe unweit vom Durgi fand B. Schenk Geräthe aus der

Steinzeit laut Ber. im Archiv der Zürch. a. Ges.

à. Römische Eiuzelfundc aus Steckborn, die 1864 auf dem

weißen Felsen beim „Heidenweierli" gemacht wurden, bestanden in
einem Becher aus Lavezstein, der nach Winterthur kam, und in

Münzen, die nach Zürich gelangten.
Protok. des thurg. histor. Ver. vom 26. X. 1864 und 19. XI.

1873. Zürch. a. Ges. Ber. XXI, 5 und deren Archiv.

s. Beim Bau der Eisenbahn kamen allemannische Grüber

zum Vorschein. Arch, der Zürch. a. Ges.

I. Münzfunde wurden mehrere gemacht: 1829, 1830.
Freyenmuths Tageb. v. 9.VI. 1826. Thurg. Ztg. v. 12.V1.1830
und 1849, Nr. 28. Pupikofer, Kant. Thurgau S. 11. 12.

A. In etwa 12 Fuß Tiefe au der Stelle des ehemaligen

Siechenhauses beim Jakobsthal östlich von St. fand man im

Jahre 1839 39 Stück kufische Münzen aus dem Kalifat Haruns;
mit denselben kam auch eine von Karl d. Gr. zum Vorschein.

Thurg. Ztg. 1839, Nr. 128. und 1340. Zürch. a. Ges. Ber. im
Archiv ders. Mitth. der Zürch. a. Ges. XI. 1, 22. Isis 1839, S. 332.
Keller, aKOSchw.

kr. a. 843 Ltseirsdciroii. Wirtemb. NB. I, 124.

Steinegg, s. Nußbaumen.

Stettfnrt.
u. Stettfurt heißt u. 827. 839 öbsbivnrb; 849 irr 3lstr-

vurtiu. Wartm. UB. I, 284. 307. II, 28.
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d. Jmmcnberg wird u. 827 Inrirrrrrzrera, u. 830 Inrnriir-

^eino genannt. Wnrtm. 1IB. I, 284. 307.

Straß, s. Frciuenfeld.

Stubinchova, s. Oppikon.

Sulgen.
Heißt u. 806 LàZn. Wartni. llB. I, 182.

Tägersche» bei Tobet.

u. 762 l'oZnrnscîlrn; u. 77'9 DeAuruLLalisz u. 791

Isleurusoulri; u. 792 ^elverssaalri; u. 795 K'scsrsea; n. 827

IsAÎri^saulr: s,. 837 "leAuruLLU: a. 837 n. 858

IsAsrsstvg. ; n. 876 IsZr-esoa: s,. 884 IsAsrs^c-a. Wartm.
UB. 1. 38.82.121.123.130. 286. 338. 341. II, 78. 207. 243.

Tägerweilen.
n. Bei Kostet kamen mehrere vorrömische Minzen zum Bor-

schein, worunter 1863 ein gallischer Viertelstater. welcher im Be-

sitze des Herrn Baron v. Scherer sich befindet.
Anz. GA, 1803, S, «>-2. 1807, S- 18. 38. Zürch. a. Ges. Mitth.

XV. 1.19 und Taf. II, 103 -105. Keller, aKOSchw. S. 8 (auf der

Karte selbst wird der Fund irrthümlich als römisch bezeichnet).

lz. Bei T. wurde ein griechischer Lekythos gefunden, der

im Rosgarten-Museum zu Konstanz liegt. Lindenschmitt III, 7, 1.

o. Beim Eisenbahnbau stieß mau auf Allemannengräber.

Funde: 4 Spathen. 4 Skramasare, das Stück eines eiserneu

Gürtelbeschläges mit Vronzeknopf. Eisenbeschläge. Sie kamen ins

histor. Museum zu Frauenfeld.
Katal. Frfld. S. 28. Heierli, Ber.

Tänikon, s. Guntershausen.

Tegerenmos.

u. 882 ?öAvi-eiinao8 ein Geholze bei Sirnach. Wartm.

II, 230.

Tekinhofa.

u. 827 bei Wartm. 1IB. I, 284 unbestimmbar in der

Gegend von Märweil.
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Thalbach, s. Francnfeld.

Thmidorf.
a. 888 Inourclorot'. 1093. 1116 Inondant'. OninAo,

UsA. Lnäensin 79. Quellen z. Schweizergesch. III. 1, 34. 36.

Thurstorf.
n. 838 Tìrrrrrtìiditlrorl, n. 869 Dlrurltistlroi-Ibei Wartm.

UB. I, 350, II, 157 ist ein verschwundenes Dorf bei Schönen-

berg, welches noch in einer Meersburger Urk. vom 22. Jan. 1350

sdorl 26 Ourstorl) genannt wird, wornnch es mit dem Hofe

^Idi-isvills zur Burg Schönenberg gehörte. Vgl. Pupikofer,

Gesch. d. Thurg. 1', 144. Kreis, Gesch. der Kirchhöre Sulgen
1896. S. 24 und Anhang.

Triboltingen,
Hier wurden Grabhügel entdeckt. Thnrg. >Pg. v. 30. V. 1844.

Turgi, s. Steckborn.

Uodalprechteswilare, s. Qlmersiveil.

Uerschhausen nicht weit von Nnßbanmen.

u. Im „Kilchhölzli" befand sich ein Dutzend Grabhügel. Sie

enthielten Skelette.

Zürch. n. Ges. Berichte IX, 3 sunter Neunforn). Heierli, Ber.

b. a, 1212 Ilrreslrnsiii sDat. Plur.) Thurg. UB. II, 325.

Orslrniisn, IT'àrssn bei Wartm. IlB. III, 780. 781.

Nttweil.

. Hier bemerkte man 1844 bei niederm Wasserstande längs
des Seeufers ein ungefähr 10 Minuten langes gepflastertes

Straßenbett im Seeboden. Mitth. des ch Bez.-Statthalters Dölli.

. u. 836, 841, 889 Ilàn^viluns; u. 847, 861, 874

Iltbinvilnre; u. 889, 894 Ilbwtvilaro. Wartm. 1IB. I, 331.

II, 24. 99. 175. 273. 274. 389.

Wängi.
u. Bei Bommershäusli am Tuttweiler Berg wurden Reste

römischer Niederlassungen 1803 entdeckt; 1840 stieß man auf
das Innere eines römischen Gebäudes. Bericht Pupikofers in der
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Zürch. a. Ges. Mitth. 1863. Funde! Mauerzüge, Wandbcmaluug,

Bleiröhren, Thouscherben, Eiseugerüth.
Thurg. Beitr. IX, IM. Zürch. a. Ges. Mitth. XV. 3, 7g. Keller,

aKOSckw. S. 8.

U. In der Nähe der ehemal. Kapelle zu Ober-Tuttweil fand

man 1786 und 1866 beim Bau der Straße und bei Grund-

legung neuer Gebäude Grüber und Spuren aus römischer Zeit.

Thurg. Beitr. XXXV, 81.

c. Bei W. fand man röm. Münzen.
cl. a. 818, 825, 875, 876 ^VsuZiru a. 887 VVenZn.

Wartm. UB. I, 224. 274. II, 266. 269. 261.262. 414.
e. Huuzikon heißt a. 837 UnnoinvUova sDat. Sg.)

Wartm. UB. I, 331.

Wallenweil bei Eschlikon.

a. 827 IVolàvilai'e. Wartm. UB. I, 286.

Wartpol, s. Wertbühl.

Weiern, s. Wittenweil.

Weinselden.

a. Das thurg. histor. Museum zu Frauenfeld besitzt vom

Ottenberg ein großes Steinbeil, ferner einen steinernen Beil-

Hammer und einen Lappenkelt ans Bronze, die ebenfalls be

W. gefunden wurden. Katal. Frfld. S. 9.

d. Eine römische Münze aus W. wird erwähnt in den

Berichten der Zürch. a. Ges. VII. 5.

e. W. heißt n. 838 (èrrivGàn sNom. Plur.); n. 868
und 838 in lInivsldrun sDat. Plur.) Wartm. UB. 1, 356.

II, 153. Verglichen mit bjnidui'L, XrriUnre, GUuiUnrclr

GUnÎAàrrà Thurg. Beitr. XXVIII. 5.

Weiningen.
Bei Ochsenfurt an der Thur kam ein Allemannengrab

zum Borschein, dessen Inhalt in die Sammlung des Winter-
Usurer Gymnasiums gelaugte.
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Berichte im Arch, der Zürch. a. Ges. Keller, aKOSchw. S. 7

(auf der Karte selbst ist ein Grabhügel eingezeichnet).

Wencineshusun.

n. 857 1Veii0ÌiiS8liii80ii. n. 865 ^Vsno1ii08liii8iiii bei

Wartm. UB. II. 71. 124. 125 ist unbestimmbar bei Bustnang.

Wertbnhl.
a. 894 IVni-txol. Wartm. UB. II, 294.

Wctzikon.

a. 827 5.Vs?^1iioIi0va: a. 839 ^Vc^Iiustivvo. Wartm.
UB. I, 284. 307.

Wichrammeswilare.
a. 857 ^V1c!li0uiiiiiis8rv11urs; n. 857 'VViornirrmss-

xvllarsz a. 865 1>V1eIi0!Niiuis8iv11ars bei Wartm. UB. II,
79. 71. 124. 126 unbestimmbar in der Gegend von Bustnang.

Widahe.

a. 779 bei Wartm. UB. I, 82 unbestimmbar, im hintern

Thurgau.

Wiedenhub, s. Gottshans.

Wigoltingen.
a. 889 ^Vig'olbiNA'n, OnriiAo, lìoA. La,c1oii8. E. 81.

Willisdorf bei Diestenhosen.

a. 846^111116001: n. 882'VVIUIààlorls g,. 882^V111-

cUlsUorl: n. 999^11111111001. Wartm.11B.II, 19.228.229.629.

Wlliinchova, s. Birwinken und Bustnang.

Wittcnweil.
Weiern wird a, 912 Millars genannt. Wartm.UB. II, 368.

Wittershailsen, s. Guntershausen.

Wilppenan.

a. Heisst a. 829liVa.1zI>1iiniiiva HDat.Sg.) : u. 866^V0s)pöii-
011a ; u, 894 ^Vo^sisiioiio. Wartm. UB. I, 239. 11,135.294.

U. a, 852 HaiiiiiiispsrnAe sDat.Sg.) wird vielleicht besser
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auf Remensberg bei W. als auf Remisberg bei Kreuzlingen be-

zogen. Wartui. UB. II, 36. Bgl. auch a. 837 Hsinperc: bei

Wartm. UB. I, 341.

Wyleu bei Wyl.
Tas a. 754. 762, 796 erwähnte IViia, bei Wartm. UB. I.

22, 39, 133, 168. II, 127 wird auf dieses W. bezogen.

Wylen, s. Sitterdorf.

Wylen bei Neuuforn.

a. 999 ^Vilnre. Wartm. tlB. II, 358.

Zezikon.

u. Im Krähenriet bei Kaltenbrunnen fand R.ber 1875

auner Pfühlen eine Schicht mit Kohlen, Scherben, Haselnüssen

und ein Serpentinbeil.
Prot. des thurg. histor, Ver. vom 2t. X. 1875; dagegen 7. IX. 1876.

Thurg. Beitr. XVI,'19. XVII, 2. Anz. A. III (1376), S. 654.
id. Zezikon erscheint n. 813—816 als in ^s^inclrovnn

(Tat. Plur.) ; n. 829 als ad ^s^inAlrovnin; n. 827, 868
^WÎiràovn (Nom. Plnr.) ; a,. 839 LôàeUovg, ; n. 876 in
(üscinoUovon. Wartm.UB. 1,297, 245,284,397.11,146,207.

Zihlschlacht.

n. 817 ^iUssIabn (Tat. Sg.) ; n. 868 in ^uu^lnts, (7ÍI-

li^ià, n. 883 ^Uiiàà; n. 874 in ^illsnslnbs; n. 875 in
Ällinsinbni'i'a.Usiino inaroUs,; a. 896 LûUiàba; n. 89l> in
LüUssInbnvro innvoUo. n. 995 in OiUssàbs. Wartm. UB-

I, 217. II, 152, 153, 196, 291, 239, 396, 319, 335, 347.

Zutereswilare.
a. 827 ^nbsrssvilnrs; n. 839 ^nbilss^vilnrs bei Wartm.

UB. I, 284. 397 unbestimmbar, im Lauchethal
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